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Englizche Bomber über neutraſem Land Ens liche Bomben auf cqcnigches Gebiet
Die deutſche Geſandtſchaft in Den Haag

verbreitete
am Montagabend die Meldung, daß deutſche
Flugzeuge die holländiſche Grenze über
ſlogen hätten. Dieſe Meldung ent-

hatten retten können.an dem Bombenüberſall auf Wilhelmshaven
und Enuxhaven beteiligten engliſchen Flug
zeuge war durch deutſche Jäger und Flak
artillerie vernichtet worden.

Der erſte Vorfall
Jn der Nacht vom 3. zum 4. September

machten engliſche Flugzeuge den Verſuch, in
großer Höhe über die holländiſche Grenze
kommend, auf deutſches Reichsgebiet vorzu
ſtoßen. Die Flugzeuge wurden durch die

Abwehr zurückgetrieben, nachdem
einigen gelungen war, etliche Flugblätter

abzuwerfen.
Hierzu wird von holländiſcher Seite amt

lich gemeldet:
Den Haag, 4. September 1939. Das

Preſſebüro der Regierung teilt mit, daß in
der Nacht zum Montag Flugzeuge aus
ländiſcher Nativnalität über Holland ge
meldet wurden. Die Nativnalität der
Apparate konnte nicht feſtgeſtellt werden, da

der Rückvergütung

ſie über den Wolken flogen. Es war un
möglich, das Feuer auf ſie zu eröffnen. Jn
dieſem Zuſammenhang macht die nieder
ländiſche Regierung auf den ernſten Cha
rakter dieſer Neutralitätsverletzung Hol
lands, deſſen Neutralität von beiden Par
teien garantiert iſt, aufmerkſam. Sie wird
die beiden Parteien auffordern, eine Unter
ſuchung einzuleiten, um feſtzuſtellen, ob es
ihre Apparate ſind, die dieſe Verletzung be
gingen. Jm Falle einer affirmativen Ant
wort wird die Regierung verlangen, daß
Maßnahmen zur Vermeidung weiterer der
artiger Zwiſchenfälle getroffen werden.
Damit hat England die erſt vor wenigen
Stunden von ihm erneut garantierte Neu
tralität Hollanös gebrochen.

England gibt zu!
Das britiſche Jnformationsminiſterium

beſtätigte am Montagabend in einer amt
lichen Verlautbarung, daß engliſche
Flugzeuge den Verſuch unternommen
haben, in der Nacht vom Sonntag zum
Montag auf deutſches Reichsgebiet vorzu
ſtoßen, und daß es dieſen Flugzeugen ge
lungen ſei, Flugblätter abzuwerfen. Durch
dieſe Mitteilung beſtätigt das Jnforma
tionsminiſterium, daß engliſche Flieger
unter Verletzung der holländiſchen Neu
kralität in der Nacht zum Montag Holland
überflogen haben.

Zu der vom Niederländiſchen Regie
rungspreſſedienſt gemeldeten Neutralitäts
verletzung durch britiſche Flugzeuge wird
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nunmehr in Berlin amtlich feſtgeſtellt, daß
zu der vom Niederländiſchen Regierungs
preſſedienſt angegebenen Zeit in dem frag
lichen Bereich überhaupt kein deut
ſches Flugzeug in der Luft war.

Engliſcher Zombenabwurf über Dänemark

Der däniſche Außenminiſter Munch emp
ſing am Montagabend den deutſchen Ge
ſandten von Reuthe-Fink, um ihm mitzu
teilen, daß ein Bombenflugzeng gegen 17 Uhr
die däniſche Stadt Esbjerg überflogen und
dort zwei Bomben habe fallen laſſen, die ein
Haus zertrümmerten. Eine Erkennung der
Nationalität des Flugzeuges ſei nicht mög
lich geweſen. Die Bombenſplitter würden
erſt noch unterſucht.

Der deutſche Geſandte hat ſogleich mit
aller Klarheit und mit Beſtimmtheit dar
gelegt, daß es ſich um kein deutſches
Flugzeug gehandelt haben kann, da die
deutſche Luftwaffe vom Führer den Befehl

erhalten hat, die Unverletzlichkeit des Ge
bietes der neutralen Länder peinlichſt zu
achten. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden
iſt, hat ſich überhaupt kein deutſches Flug
Zeug über Jütland vefunden. Dieſe Tatſache
iſt der däniſchen Regierung unverzüglich
mitgeteilt worden. Der Bombenabwurf muß
daher mit aller Eindeutigkeit als eng
liſch er Provokationsverſu ch vorder Oeffentlichkeit gebrandmarkt werden.

Unsere Truppen östlienh
Der im harten Kampfe geschlagene Feine nae
DNB. Berlin, 5. September. Die im K

Weſten über die Weichſel geworfenen deutſchen Truppen
dringen. Die bei Graudenz auf dem Oſtufer der Weichſel in ſüdlicher Richtung
die Gegend beiderſeits Rehden. Auch das Vorgehen der bei Kulm über die Weichſel gegangenen Truppen nach Süd

oſten iſt in raſchem Fortſchreiten. Der bei Mlawa im harten Kampf
weiter nach Süden zurückgeworfen.

Ueber die voraufgegangenen Operationen
der deutſchen Truppen und Luftſtreitkräfte
kegen folgende Meldungen vor:

DNB. Berlin, 5. September. Am Montag
nachmittag wurden bei einem Luftkampf in
der Nähe von Lodz von einer einzigen
deutſchen Jagdſtaffel vier Bomben und
zwei Jagöflugszeuge der Polen abgeſchoſſen.
Darauf verſuchte der dort auf der Erde be
finöliche polniſche Fliegerverband, ſeinen

Flughafen beſchleunigt zu verlaſſen. Ein
Teil der deutſchen Jagoöflieger griff die
ſtartenden Flugzeuge an. Neun polniſche
Maſchinen blieben kampfunfähig am Boden.
Die deutſche Jagöſtaffel, die ſomit insgeſamt
fünfsehn polniſche Flugzeuge
vernichtete, kehrte ohne Verluſte heim.

DNB. Berlin, 4. Sept. Durch das ſchnelle
Zufaſſen der deutſchen Truppen wurde der
Pole verhindert, ſeine aus Gefangenen
Ausſagen beſtätigte Abſicht durchzuführen,
die ausgebaute Warthe Stellung zu halten.
Oſtrowo, Krotoſchin und Liſſa
ſind in deutſcher Hand. Heute morgen

Briten veruwigten cqeutfsehes
Eſgenferm in Schanghet
Angehörige der engliſchen Truppenteile in

Schanghai drangen in den Tennisklub der
Deutſchen Arbeitsfront ein, verwüſteten alle
Räume und zerſchlugen die geſamten Ein
richtungsgegenſtände. Die engliſchen Banken
ſperrten am Montag alle Konten ihrer
deutſchen Kunden und verweigerten jede
Auszahlung.

haben erſtmalig Truppen aus Pommern
auf dem Landwege oſt preußiſchen
Boden erreicht.

DNB. Berlin, 4. Sept. Heute früh wurde
ein zweites polniſches UV- Boot
von deutſchen Seeſtreitkräften vernichtet.

cier Weſchsel
h Scen zurekegeworfen

orridorgebiet bei Kulm an der Weichſel im raſchen Entſchluß vom
ſind bereits auf dem Oſtufer der Weichſel in ſtändigem Vor

angreifenden Kräfte gewannen bereits

geſchlagene Feind wurde in ſchneller Verfolgung

Hsne merke fegtf Minen
Die däniſche Regierung hat beſchloſſen, zur

Erleichterung der Kontrolle der däniſchen
Hoheitsgewäſſer um Kopen hagen am
Eingang der Kongedybet, der Hollagender
dybet und im Drogden Minen zu legen.

Polniſche Ueberläufer,
zum Teil Vollesdeutsche, die von Polen zum
deutechen Sol daten.

Militärdienst gezwungen waren, begrüßen die
Welibild- Hartmann (2).
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Zum Tage
F. M. F, Merſeburg, 5. September.

Sechs Stunden ſpäter als Großbritan
nien vefand ſich Frankreich erſt im Kriegs
zuſtand mit Deutſchland. Auch dieſe Tat
ſache weiſt auf die Schuld und Verant-
wortung jener Männer an der Themſe hin,
die mit ſcheinheiliger Miene eine Ver
mittlerrolle in einem Konflikt ſpielten, der
ſie nichts anging, und die doch in Wahrheit
nur auf den Augenblick warteten, da ſie
dem Deutſchland Adolf Hitlers an die Kehle
konnten. Kein Ausſpruch kann dieſe wahre
Triebfeder ihres Handelns ſtärker be
zeugen, als jener Schlußſatz einer Rede
Chamberlains, bei der man jeden Reſpekt
vor ſeinen weißen Haaren verliert: „Jch
hoffe, auch bis zu dem Tage zu leben, an
dem Hitler vernichtet iſt Hinter dieſen
kalten und herzloſen Worten erkennt man
das Wirken der Kriegstreiber, tauchen ſo
fragwürdige politiſche Figuren wie Chur
chill und Eden beide ſoeben durch Be
rufung in das Kriegskabinett „geehrt“
auf, hinter dieſen Worten erkennt man aber
auch die „traditivnelle britiſche Politik“ der
Niederwerfung der jeweils ſtärkſten Kon
tinentalmacht, erkennt man die Fortſetzung
jener Linie der großen Kämpfe gegen Spa
nien, gegen Holland, gegen Frankreich, ge
gen das wilhelminiſche Deutſchland, er
kennt man ſchließlich das Unvermögen der
demo plutokratiſchen Macht, eine neu
heraufkommende Welt zu begreifen und ein
zuorönen.

So reagierte dieſes England auf jedes
Zeichen der Erſtarkung des neuen Deutſch
land mit mehr oder minder gut getarnter
Böswilligkeit, ſo ſah es ſein ſtetes, ſtets
von ihm verſtecktes Ziel darin, die ſtärkſte
Kontinentalmacht und den Hort einer neuen
Weltanſchauung durch das Mittel der Ein

kreiſung zu vernichten, nur um nicht ge
zwungen zu ſein, auf der Baſis der Gleich
berechtigung ein ſtarkes Volk ſeinen Lebens
intereſſen machtvoll und ſelbſtändig nach
gehen zu ſehen. Wir kennen dieſe unſelige
britiſche Doktrin, die von Männern wie
Churchill, der nun als Lord der Admirali
tät ein zweites Mal gegen Deutſchland
kämpft, in aller Heftigkeit wieder verfochten
wird wir werden ihr und dem, was ſie
heraufbeſchworen hat, zu begegnen wiſſen.
Feſt ſteht und das wird eines Tages
auch die Geſchichte erweiſen auf alle Fälle
die große Schuld der engliſchen Staats
männer, die Polen ſagten und Deutſchland
meinten.

Die erſten Kriegshandlungen Englands
ſind nun auch bekanntgeworden. Sie ent

Bilde, das die verlogene
britiſche Politik der letzten Zeit bot. Zwei
mal bereits wurde. die holländiſche Neu
tralität von engliſchen Flugzeugen verletzt,
zweimal neutrales Gebiet überflogen, vb
wohl die engliſche Diplomatie erſt kürzeſte
Zeit vorher im Haag davon hatte Mit
teilung machen laſſen, daß England die hol
ländiſche Neutralität reſpektieren würde. So
alſo ſieht dieſe Achtung der Hoheitsrechte
eines fremden Staates in der Praxis aus,

m Krieg m Hecsgehfenecs
Auſtralien und Neuſeeland

Der auſtraliſche Miniſterpräſident
gab die Erklärung ab, „es ſei ſeine
Pflicht, mitzuteilen, daß ſich mit dem
engliſchen Mutterland auch Auſtralien
im Kriege mit Deutſchland befinde“. Das-
ſelbe gilt für das britiſche Dominion Neu
ſeeland, während Jrland und Südafrika,
die gleichfalls als Dominien dem britiſchen
Reich angehören, ihre Neutralität erklärten.
Der von England beherrſchte ägypti ſche
Stagt hat mitgeteilt, daß er die diploma
tiſchen Beziehungen zu Deutſchland abge
brochen habe.
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und ſo wie Holland erging es auch Däne
mark, über dem ein engliſches Flugzeug
geſtern Bomben abwarf. England, das be
weiſen dieſe beiden Vorfälle wie die Anzahl
der ſchon verbreiteten Greuellügen aufs
Neue iſt gewillt, mit unſauberen Mitteln
zu kämpfen, das Land, das auf ſein „fair
play“ ſo eingebildet iſt, begeht ſchon jetzt
foul auf foul. Es zeigt damit den Neutralen,
wie ſie in Wahrheit an der Themſe einge
ſchätzt werden und wie England alle noch ſo
feierlich abgegebenen Verſicherungen im
ſelben Augenblicke bricht, da ſie in ſein
dunkles Spiel nicht paſſen wollen.

Aber noch eins: die britiſchen Flugzeuge,
die den Weg über Holland wählten, brachten
auch noch etwas mit. Sie brachten Flug
blätter mit, auf denen höchſt ſinnigerweiſe
zu leſen ſtand, daß England gar nicht gegen
Deutſchland oder gar das deutſche Volk
kämpfe, beileibe nicht! nur gegen ſeine
Führung. Jſt man vder hält man uns an
der Themſe für ſo dumm, daß man uns mit
den gleichen Mitteln wie im Weltkrieg zu
übertölpeln glaubt? Damals waren es
ebenfalls „nur“ die Hohenzollern, gegen die
man kämpfte, diesmal iſt es Herr Cham
berlain hat es ja geſagt und ſeine Per
ſönlichkeit damit ſo gekennzeichnet, daß er
ſie eigentlich ſchleunigſt hinter ſeinem
Regenſchirm verſtecken müßte diesmal iſt
es Adolf Hitler. Nun, das deutſche Volk
kennt ſeit Verſailles ſolche Melodien zur
Genüge und ſchart ſich gerade nach ſolchen
Lügenergüſſen nur um ſo feſter um ſeinen
Führer.

2

An der Oſtfront jubelten die Soldaten
geſtern dieſem Führer zu. Jm felögrauen
Kleid der Front wohnte Adolf Hitler dem
Weichſelübergang der deutſchen Truppen
ſüdlich von Kulm bei, durch ſein Erſcheinen
den Mut der Mannſchaft noch mehr be
fenernd. Die Deutſchen daheim ſehen mit
Stolz auf die Leiſtungen ihrer Soldaten.
Wenn ſie jetzt im Kampf um die Freiheit
Deutſchlands das größere Opfer bringen,
ſo will die Heimat hinter ihnen nicht zu
rückſtehen. Opfer werden nicht von ein
zelnen, ſie werden im nationalſozialiſtiſchen
Staat von allen gebracht und getragen.
Opfer muß nicht nur die Front, Opfer muß
erſt recht bie Heimat bringen, denn jedes
ihrer Opfer erleichtert denen da draußen
in Stahlgewittern ihren Kampf. „Wenn der
Soldat an der Front kämpft, ſoll niemand
am Kriege verötenen; wenn der Soldat an
der Front fällt, ſoll ſich niemand in der
Heimat ſeiner Pflicht entziehen!“ Der Füh
rer hat dieſe Worte in ſeinem Appell an
das deutſche Volk geſprochen, und das
deutſche Volk hat ihn wie immer verſtanden.
Es hat den Ernſt der Lage, in der wir uns
befinden, erkannt und weiß, daß die neue
Kriegswirtſchaftsverordnung in der Hand
der Führung ebenſo eine Waffe in dem
großen Abwehrkampf, in dem wir uns be
finden, iſt, wie die Diviſionen an der Front.
So wird die Heimat durch Entſagung und
Opfer die Waffe ſchmieden, die jetzt ihr
gehört, und ſie als treues Glied des Ganzen
zum Wohle dieſes Ganzen führen.

Beschrän kungen
n er Grenze ene

Nach einer in Kraft getretenen Grenz-
zonenverorönung iſt eine Grenzzon e
gebildet worden, die die Land- und Staöt
kreiſe an der Reichsgrenze auch an
der Seegrenze und an der Grenze
gegenüber dem Protektorat Böhmen und
Mähren und darüber hinaus weitere
augrenzende Kreiſe umfaßt. Die Verord
nung gibt den Polizeibehörden durch eine
Verſchärfung der ausländerpolizeilichen und
gewerbepolizeilichen Beſtimmungen die

dhabe, unzuverläſſige Perſonen aus der
Grenzzone zu entfernen oder fernzuhalten.
Wandergewerbeſcheine, Legitimationskarten
und Gewerbelegitimationskarten haben in
den einzelnen Bezirken der Grenzzone nur
Gültigkeit, wenn ſie ausdrücklich auf dieſe
Bezirke durch die örtlich zuſtändige höhere
Verwaltungsbehörde ausgedehnt worden
ſind. Wer als Verſicherungsagent in der
Grenzzone tätig ſein will, bedarf einer Er
laubnis der zuſtändigen höheren Ver-
waltungsbehörde. Jn der Grenzzone iſt
außerdem das Umherziehen von Zigeunern
und nach Zigeunerart verboten.

Am Sountag, dem 3. September, erfolgte
auf Wunſch des Gauleiters Albert Forſter
der erſte Einſatz der NSV. in der alten
nun wieder deutſchen Ordensſtadt Dirſchgu.

Der Führer hesfchtigt die Ostfront
Weichſelübergang bei Kulm im Angeſtcht des Führers Bevölkerung und Soldaten umjubeln Adolf Hitler
DNB. Führerhauptquartier, 4. September.

(Von unſerem im Führerhauptquartier he
findlichen W. B.Sonderberichterſtatter). Der
Führer, der geſtern abend von Berlin
aus an die Oſtfront abgereiſt iſt, begab ſich
heute vormittag zu ſeinen Truppen, die im
Korridorgebiet den Durchbruch durch die
polniſche Front vollendeten und ſtarke
polniſche Truppenteile vollkommen einge
kreiſt haben. Der Führer traf nach mehr
ſtündiger Fahrt entlang den marſchierenden
Truppen kurz nach Mittag an der Weichſel
ſüdlich von Culm ein, wo ſoeben deutſche
Truppen den Uebergang über den Fluß er
zwungen hatten. Der Führer wurde bei
ſeiner Fahrt an die vorderſte Front von

den Soldaten des nativnalſogialiſtiſchen
Deutſchlands überall auf das ſtürmiſchſte be
grüßt. Beſonderen Jubel löſte ſein Ein
treffen bei den Truppen der erſten Linie
aus, die den Weichſelübergang im
Angeſichte des Führers durchführten, bis
auf die gegenüberltegenden Culmer Höhen
vorſtießen und damit ſich die beherrſchenden

für den weiteren Vormarſch
erten.

Der Führer beſichtigte im Laufe des
Tages auch die Frontlinie der Truppen, die
nördlich unſerer Fahrtroute den eiſernen
Ring um die völlig eingekreiſten polniſchen
Diviſtonen immer enger ſchnürt. Schwarz
und hoch ſtehen die Rauchfahnen über dem
weiten Waldgebiet, auf dem die Polen zu

Krfegswirtschaftsverorcinung
Umfaſſende Maßnahmen zur Sicherung der Verteidigungskraft

Unter dem Vorſitz des Generalfeldmar
ſchalls Göring hat der Miniſterrat für die
Reichsverteidigung wichtige wirtſchaftliche
Maßnahmen beſchloſſen, die in der Kriegs
wirtſchaftsverorduung“ vom 4. September
1939 zuſammengefaßt ſind und die wir aus
führlich im Wirtſchaftsteil veröffentlichen.
Die Verordnung, die dem Zweck dient, die
Kräfte der deutſchen Volkswirtſchaft für die
Sicherung der Grenzen und die Freiheit
unſeres Vaterlandes einzuſetzen, enthält
folgende Vorſchriften:

1. Kriegsſchädliches Verhalten wird unter
Strafe geſtellt. Schwerſte Strafen drohen
demjenigen, der Rohſtoffe oder Erzeugniſſe,
die zum lebens wichtigen Bedarf der Bevöl-
kerung gehören, vernichtet, beiſeite ſchafft
oder zurückhält. Das gilt auch für den
jenigen, der Zahlungsmittel ohne
an ter ttsten Grund hamſtert ver zurück

ält.
2. Die Finanzierung der Reichsverteidi-

gung erfordert die Einführung einer Reihe
von Steuererhöhungen. Dieſes
Opfer muß den Steuerpflichtigen auferlegt
werden, um dem Reich die Mittel für ſeine
außerordentlichen Aufwendungen in die
Hand zu geben. Dabei iſt grundſätzlich
darauf Rückſicht genommen worden, daß
die wirtſchaftlich ſchwächeren Volksſchichten
nicht zufätzlich belaſtet werden.

Es handelt ſich um folgende Steuer
erhöhungen:

a) Das Reich erhebt einen Zuſchlag
zur Einkommenſteuer inHöhe von 50 v. H. Einkommen
ſteuerpflichtige, deren Einkommen
2400 RM. im Jahr nicht überſteigt,
ſind von dem Zuſchlag vefreit,
Kriegszuſchläge für eine Reihe von
Genußmitteln. Dazu gehören
Bier, Tabakwaren, Branntwein-
erzeugniſſe und Schaumwein. Bei
Bier und Tabakwaren veläuft ſich
der Zuſchlag auf 20 v. H. des Ver
kaufspreiſes. Der Preis für Schaum
wein erhöht ſich je nach der Art um
0,50 oder 1 RM. für die ganze
Flaſche.
Schließlich iſt ein außerordentlicher
Beitrag der Länder, Gemein-
den und ſonſtigen Körper
ſchaften des öffentlichenRechtes an das Reich vorgeſehen.

3. Die unumgängliche Anpaſſung der
Vorſchriften auf dem Gebiet des Arbeits
rechtes, des Arbeitsſchutzes und der Arbeits
bedingungen an die Erforderniſſe der Kriegs
wirtſchaft bringt Abſchnitt III der Kriegs
wirtſchaftsverordnung. Die Reichstreuhänder
der Arbeit haben hiernach das Entſtehen
unangemeſſen hoher Arbeits-verdienſte zu verhindern und den
Lohnſtand den beſonderen kriegswirtſchaft
lichen Bedingungen anzupaſſen. Es wird
alſo in dieſem Kriege nicht, wie im Welt
kriege, vorkommen können, daß derjenige,
der in der Heimat verbleibt, überhöhte Ver
dienſte erzielen kann, während ſeine Arbeits
kameraden draußen für das Vaterland
kämpfen. Die Reichstreuhänder der Arbeit
haben den gegebenen Notwendigkeiten ent
ſprechend die Löhne und Gehälter feſtzu
ſetzen. Die von ihnen feſtgeſetzten Lohn
und Gehaltsſätze dürfen grundſätzlich nicht
überſchritten werden. An dem be-
währten Grundſatz der Leiſtungsentlohnung
wird feſtgehalten. Echte Leiſtung ſoll auch
in dieſen Zeiten ihren verdienten Lohn fin
den. Wer aber vhne nachgewieſene Leiſtung
mehr an Lohn und Gehalt verlangt oder
mehr zahlt, ſchädigt die deutſche Kriegswirt
ſchaft, Verſtöße dagegen werden beſtraft. Jn

EnS G S SCc enntnhh
Die Kriegsſchuldlüge ſelbſt entkarvt Weshalb die Zeitung abgeändert erſchien

Dem „Daily Telegraph“, dem amtlichen
Regierungsvrgan des Foreign Office, iſt
ein für England peinliches Mißgeſchick
paſſiert, mit dem er die mühſam aufgebaute
Kouſtruktion der engliſchen Regierung über
die angebliche Kriegsſchuld Deutſchlands
über den Haufen warf.

In ſeiner Londoner Spätausgabe vom
31. Auguſt veröffentlicht er auf der erſten
Seite in Großaufmachung einen Bericht
über die engliſchen Kabinettsberatungen.
Jn dieſem Bericht ſtellt „Daily Telegraph“
feſt, daß der engliſche Botſchafter in Berlin,
Henderſon, vom Reichsaußenminiſter emp
fangen wurde, und daß ihm bei dieſer Ge
legenheit die deutſchen Forderungen hinſicht
lich einer friedlichen Beilegung des deutſch
polniſchen Konfliktes überreicht wurden.
Das Blatt ſtellt dann weiter feſt, daß das
Londoner Kabinett das deutſche Memoran-
dum nach Warſchau übermittelt habe, und
daß die polniſche Regierung nach Empfang
des durch London übermittelten Memoran

n die Generalmobilmachung angeordnet
habe.

Dieſe Mitteilung, die beweiſt, daß das
deutſche Memvrandum tatſächlich Lo n don
und Warſchau bereits am 30. Aug un ſt
zugegangen iſt, hat dann größteBeſtürzung beim Foreigu Office hervorge-
rufen. Gegen alle Gewohnheit mußte der
„Daily Telegraph“ deshalb eine neue Spät
ausgabe herausbringen, in der dieſe für die
engliſche Regierung peinliche Mit-teilung entfernt war. Dem Foreign
Office war alſo daran gelegen, die Tatſache
zu verſchleiern, daß Polen 48 Stunden
vor den deutſchen Maßnahmen über den
Jnhalt der deutſchen Vorſchläge in Form
eines Friedensmemnorandums unterrichtet
war.

Damit iſt der dokumentariſche Beweis
für die Schuld Polens an der Zuſpitzung
des deutſch polniſchen Verhältniſſes und für
die Schuld Englands an dieſer und der
weiteren Entwicklung feſtgeſtellt.

dem Augenblick der Anſpannung aller Kräfte
müſſen auch die bisher beſtehenden Vor
ſchriften ver Vereinbarungen über den
Urlaub der Gefolgſchafts mitglieder zunächſt
fortfallen. Sobald es die Verhältniſſe er
lauben, wird der Reichsarbeitsminiſter dar
über Beſtimmung treffen, in welchem Rah
men gegebenenfalls eine Ur-Laubsgewährung möglich iſt. Ferner
können Lockerungen der Vorſchriften über
die regelmäßige Arbeitszeit erfolgen. Gleiche
Opfer von allen, Anſpannung aller Kräfte
ſind die Grundgedanken der ſozialen Geſetz
gebung des Krieges.

4. Der Regelung der Löhne entſpricht
auf der anderen Seite eine ſtraffePreispolitik, die nach den Grund-
ſätzen der kriegsverpflichteken Volkswirt-
ſchaft geſteuert wird. Erſparniſſe in den
Lohnkoſten, die eine Folge der Maßnahmen
auf dem Lohngebiet ſind, müſſen in den
Preiſen zum Ausdruck kommen, d. h. die
Preiſe müſſen entſprechend geſenkt wer
den. Es iſt ſelbſtverſtändlich baß jeder am
Warenumſatz Beteiligte, alſo der Rohſtoff
lieferant, der Bearbeiter, der Händler,
etwaige Preisſenkungen ſtets weiterzu
geben hat, damit ſie auch in dem Preis,
den der letzte Abnehmer zu zahlen hat, in
vollem Umfange zum Ausdruck kommt
Dieſe Verordnung fordert von jedem
Volksgenoſſen Opfer. Der Soldat ſchützt
mit der Waffe unter Einſatz ſeines Lebens
die Heimat. Angeſichts der Größe dieſes
Einſatzes iſt es ſelbſtverſtändliche Pflicht
fedes Volksgenoſſen, alle ſeine Kräfte und
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um da
durch die Fortführung eines geregelten
Wirtſchaftslebens zu gewährlkeiſten.

Penhe MAn einem deutſchen Fliegeroffizier.
DNB. Berlin, 4. September. Nach

einer Truppenmeldung iſt nördlich MRlawa
die Leiche eines deutſchen Fliegeroſfiziers
gefunden worden, der anſcheinend aus einer
beſchädigten Maſchine mit dem Fallſchirm
abgeſprungen iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß
dieſem Offizier die Augen aus
geſtochen wurden, und daß zahlreiche
Schädelverletzungen vorliegen. Mit
Sicherheit kann angenommen werden, daß
der Fliegeroffizier wehrlos in die Hände
polniſcher Franktirenrs fiel und
von dieſen in derart beſtigliſcher Form er
mordet wurde.

ſammengedrängt ſind. Jede Führung hat bei
ihnen aufgehört. Auf eigene Fauſt verſuchen
immer wieder kleine Gruppen, ſich nach Süd
vſten durchzuſchlagen. Sie wiſſen noch nicht,
daß ſie reſtlos eingeſchloſſen ſtnd. Sie können
es ſich nicht vorſtellen, daß die deutſchen
Regimenter bereits jenſeits der Weichſel
ſtehen. Hier treffen wir lange Züge von
Gefangenen, die einen erbarmungswürdigen
Eindruck machen. Sie ſind völlig demorali-
ſert. Die Uniformen hängen ihnen z. T. wie
Lumpen am Körper. Seit drei Tagen haben
die polniſchen Soldaten nichts mehr zu eſſen
bekommen. Jhre erſte Bitte geht nach einem
Schluck heißen Kaffee und nach einem Stück
Brot. Sie haben jedes Vertrauen auf ihre
Führung verloren und berichten, daß bei den
ein geſchloſſenen Truppenverbänden ein un
vorſtellbares Durcheinander herrſcht. Noch
iſt die c der polniſchen Gefangenen nicht
zu überſehen Sie wird ſich in den nächſten
Tagen vervielfachen. Wird hier ein zweites
Tannenberg geſchlagen? Wir werden es
bald wiſſen.

Wir paſſieren Crone an der Brahe, auch
hier von der Bevölkerung jubelnd vegrüßt.
Noch vor kurzem wurde hier gekämpft. Jetzt
rumpeln ſchon wieder Milchkarren durch die
Straßen, um die Bevölkerung zu verſorgen.
Brauſend dröhnt das „Heil Hitler!“ dem

Wer vernünftig lebt,
raucht auch

mit mehr Verstandh!

ATECAM

Führer entgegen. Von Prunt aus erreicht
dann der Führer die Weichſel. Vor wenigen
Stunden erſt ſind die erſten Truppen über
den Fluß herüber, haben ſich auf Gummi-
flößen den Uebergang erkämpft und die
gegenüberliegenden Höhen beſetzt. Jetzt,
gerade als der Führer eintrifft, wird mit
dem Uebergang ſtarker Kräfte begonnen.
Links voraus auf der Höhe liegt die Stadt
Culm. Deutlich ſind auf ihren Türmen
weiße Fahnen der Kapitulation zu erkennen.
Längere Zeit verweilt der Führer auf
einem Hügel, der eine weite Sicht in die
Weichſelniederung erlaubt, und beobachtet
aufmerkſam das Vorrücken der Truppe.

Raſch hat ſich die Kunde ſeiner Ankunſt
verbreitet. Alles was im Augenblick ab
kommen kann, eilt herbei. Bald iſt der
ganze Hügelhang von jubelnden Soldaten
erfüllt, die ihrem Oberſten Befehlshaber
eine große Huldigung im Angeſicht des
Feindes darbringen.

Der Führer bei ſeinen Truppen der
Führer in der vorderſten Front: das iſt ſür
alle die Gewißheit des Sieges! Hinter ihm
aber liegt ſchon der Friede, der Friede, den
dieſes nun befreite weſtpreußiſche Land zwei
Jahrzehnte lang entbehren mußte, und den
es nun unter der Fahne des Führers ge
funden hat.

Waeahrung er egerahegcse
Das britiſche Dominium Südafrika

hat ſeine Neutralität erklärt.
Die amtliche jugoflawiſche Nachrichten

agentur Avala veröffentlicht eine Erklärung
der jugoſlawiſchen Regierung,
in der dieſe ihrem feſten Willen Ausdruck
gibt, die in den letzten fünf Jahren ver
folgte Neutralitätspolitik klar weiter zu
verfolgen. Jugoſlawien bekräftigt darin
vor allem ſeine entſchiedene Entſchloſſen
heit, die guten Beziehungen zu den Nach
barn zu pflegen.

Die ſchweizeriſche Regierung
hat in Verfolgung ihrer Neutralitäts
politik den Export von Waffen und den
Verſand von Propagandaflugſchriften an
die Kriegführenden ſtreng verboten.

General Franco hat in einem Rund
funkappell alle Staaten erſucht, alles zu
tun, um den Konflikt zu lokaliſieren,um der Welt die Schrecken des Krieges, wie
ſie Spanien erleiden mußte, zu erſparen.

Das ungariſche Außenmini-ſt e rium gab amtlich bekannt, daß die
ungariſche Regierung erklärt, die von ihr
bisher eingenommene Haltung werde keine
Aenderung erfahren.

Die rumäniſche Regierung hatder deutſchen Volksgruppe Rumäniens
neuerliche Zuſicherungen über die Erhal
tung des deutſchen Schulweſens und ge
rechte Behandlung durch die Behörden
gegeben.

Die belgiſche Regierung hat
amtlich mitgeteilt, daß im Gebiet des bel
giſchen Königreiches in Europa, ſeinen
Kolonien und Mandatsbeſitzungen, ſeinen
territorialen Gewäſſern und ſeinem Luft
raum keinerlei feindſelige Handlung er
Iaubt iſt und keinerlei Stützpunkt für feind
n Operatiovnen eingerichtet werden

ann.
Die Neurtalitätserklärung Argen

tintiens iſt ſoeben bekannt gegeben
worden.

75909 Gefnee
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Einſchnürung des Gegners bei Krakan.
Die Auswirkungen des kraftvollen Stoßes

aus Schleſien machen ſich bemerkbar. Die in
Südpolen und oſtwärts Schleſien weiter
raſch vordringenden Truppen machten allein

auf dieſem Frontabſchnitt bereits 15 000 Ge
fangene. Dem von Krakaun und nördlich da
von teilweiſe in völliger Unvrdnung zurück
gehenden Gegner wird dichtauf gefolgt. Weit
vorausgeſandte ſchnelle Abteilungen fanden
ſtellenweiſe ſchon keinen Gegner mehr vor.

Werfernstefffern

e men Grenzen
Benachrichtigung der Angehörigen

Es wird amtlich mitgeteilt, daß den An
gehörigen von Soldaten, die in den
Kämpfen in Polen gefallen ſind, ſofort eine
BVenachrichtigung durch den Truppenteil zu
geht. Es wurde bereits in dieſen Tagen
entſprechend verſahren. Die Verluſtziffern
halten ſich in mäßigen Grenzen. Angehsvrige,
die einige Tage ohne Nachrichten von
Soldaten bleiben, brauchen ſich deshalb nicht
zu beunrnhigen. Gewiſſe Verzögerungen im
jetzt erſt zugelaſſenen Feldpoſtverkehr ſind
beſonders bei einem derartig ſchnellen Vor
marſch, wie es in der letzten Zeit der Fall
war, unausbleiblich.

Von renle
Wie das „Allgemeen Handelsblad“ mel

det, iſt von einem britiſchen Kriegsſchiff der
holländiſche Dampfer „Groenlo“ angehalten
und gezwungen worden, Ramsgate anzu
laufen, um dort unterſucht zu werden. Das
Schiff hatte Erze geladen, die möglicherweiſe
für Deutſchland beſtimmt waren. Es handelt
ſich hier um den erſten Fall der Au-
wendung der Blockade, der bisher
bekannt geworden iſt.

Schweden hat die Wahrung der deut
ſchen Intereſſen in Frankreich, den franzöſi
ſchen Kolvnien und den franzöſiſchen Man
datsgebieten übernommen, mit Ausnahme
von Marokko und Tanger, wo die deutſchen
Intereſſen von dem Königreich der
Niederlande gewahrt werden. Die bri
tiſchen Intereſſen in Deutſchland werden
durch die diplomatiſche Vertretung der Ver
einigten Staaten wahrgenommen

e
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Merſeburger verdunkelt völlig
Laßt euch keine Fahrläſſigkeit zuſchulden kommen.

Wer des Nachts einmal durch die Straßen
bummelt, kann doch hin und wieder feſtſtellen,
daß hier und da plötzlich Licht hinter einem
r entflammt, um zwar gleich wieder zu ver
löſchen, aber doch als Lichtſignal wirkend. Das

die Folge von Sorgloſigkeit oder übertriebener
ſamkeit. Jn manchen Fällen wird es von

Einwohnern als unötig erachtet, Schlafzimmer,
Kammern oder Nebengelaſſe zu verdunkeln, weil
man dort eben nicht hellmachen wird. Aber trotz
dieſes Vorſatzes paſſiert es doch, man in
alter Gewohnheit unwillkürlich zum Vchtſchalter
greift, und ſchon iſt ein grober Verſtoß gegen die
allgemeine Sicherheit da. Zum mindeſten iſt es
erforderlich, daß in nichtabgedunkelten Räumen
ſofort die Glühbirnen entfernt werden,
damit bei einer aus der Macht der Gewohnheit
entſprungenen gedankenloſen Handlung kein
Schaden entſtehen kann. Aber auch das iſt kein

ſtand, denn leicht kann man mit einerbrennenden Taſchenlampe durch den Raum gehen

und wieder iſt ein Fehler vemacht. Alles ab
dunkeln, wenn die Dämmerung hereinbricht, dann
kann kein „unglücklicher Zufall“ entſtehen.

Ein eingiges helles Fenſter iſt in der Nacht
vom Flugzeug aus viele Kilometer weit ſehen.Man nehme im Ernſtfall an, daß auſgeſchreckt

vom Alarm in ſo und ſo vielen Fällen der ge
wohnheitsmäßige Griff nach dem Lichtſchalter er
folgt und ſchon iſt die Lage der ganzen Stadt
verraten, damit aber gefährden wir das Leben
vieler Tauſender und begehen eine Handlung, die
man glatt als Feindhilfe bezeichnen kann, für die
das gilt: Landesverrat.

Ehrentag der Eiſenbahner
Zehnmal: TreudienſtEhrenzeichen.

In einer Feierſtunde konnte der Betriebs
führer des Bahnhofes Merſeburg zehn Gefolg

itgliedern das ſilberne TreudienſtEhren
ichen aushändigen, nämlich an Reichsbahn
etär Otto Fabian, Zugführer Hermann

Vogt, Stellwerksmeiſter Hugo Hellmich,
Rangieraufſeher Franz Becker, Oswald Lan g
rock, Hermann Enskat, Zugſchaffner Rudolf
Gärtner, Rudolf Jochmann, Fritz Kolbe
und an den Betriebsarbeiter Wilhelm Wittich.

Hilfspolizei im Dienſt
Jhre Anordnungen ſind zu befolgen

Bei unſerer Polizei ſind in dieſen Tagen
Männer zu verſtärktem Polizeiſchutz eingeſtellt
worden. Dieſe Hilfspoligei verſieht ihren Dienſt
teilweiſe in Uniform, teilweiſe in Zivil. Dabei
trägt ſie am linken Oberarm eine von der Polizei
behörde geſtempelte gelbe Armbinde mit dem
Hoheitszeichen. Zu ihr tritt das Ergänzungsper
ſonal, das etwa in bürgerlicher Kleidung oder in
Schutzkleidung oder auch in alten Polizeiuniformen
Dienſt tut. Es trägt am linken Unterarm ein
weißes Band mit der Aufſchrift „Hilfspolizei.“
Alle dieſe Männer haben polizeiliche Befugniſſe,
und jeder Volksgenoſſe muß alſo ihren polizei
lichen Anordnungen unbedingt Folge leiſten, wenn
er ſich nicht ſtrengen Strafen ausſetzen will.

Geldſcheine zu 1 und 2 RM.
Erleichterung

des Verkehrs mit kleineren Zahlungsmitteln.
Wegen des durch die Verhältniſſe bedingten

ärkeren Bedarfes an Zahlungsmitteln ſind in
letzter Zeit die Rentenbankſcheine zu fünf Renten
mark wieder in ſtärkerem Maße dem Zahlungs
verkehr zugeführt worden. Die Scheine zu fünf
Rentenmark ſind nie außer Kurs geſetzt worden
und ſtellen daher ein vollgültiges Zahlungsmittel
dar. Zur Erleichterung des Verkehrs mit kleinen
Zahlungsmitteln werden in dieſen Tagen Renten
bankſcheine zu einer und zwei Rentenmark aus
gegeben.

Das Vertwundetenabzeichen
Jun Schwarz, Silber und Gold.
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der

Wehrmacht hat ein Verwundetenabzeichen ge
ſtiftet. Es gleicht dem Verwundetenabzeichen
des Heeres im Weltkriege mit der Abweichung.
daß der Stahlhelm ein Hakenkreuz trägt und
wird ebenfalls in drei Stufen, in Schwarz, in
Silber und in Gold verliehen.Die Verordnung lautet: Als Ehrung für
diejenigen, die bei tapferem Einſatz ihrer Per
ſon für das Vaterland durch feindliche Waffen
einwirkung verwundet oder beſchädigt wurden,
ſtiſte ich das Verwundetenabzeichen.

Artikel 1.
Verwundetenabseichen wird in drei

Stufen verliehen in Schwarz für ein und
zweimalige Verwundungen oder Beſchädi
gungen; in Silber für drei und viermaligeVerwundungen oder Beſchädigungen; in Gold
für mehr als viermalige Verwundungen oder
Beſchädigungen. Frühere Verwundungen für
die bereits ein Verwundetenabzeichen verliehen
wurde, werden für die Verleihung angerechnet.

Artikel 2.
Das Verwundetenabseichen iſt das gleiche,

wie das des Heeres im Weltkriege. Der Stahl
helm trägt ein auf der Spitze ſtehendes
Hakenkreus.

Artikel 3.
Verwundetenabseichen wird auf der

linken Bruſtſeite getragen.
Artikel 4.

Mit der Durchführung der Verordnung be
auftrage ich den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht in Verbindung mit dem Stagts
miniſter und Chef der Präſidialkanslei des
Führers und Reichskangzlers.
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Laſtwagen beſchädigte Hausfront
Am Montagnachmittag wurde von einem aus

wärtigen Laſtwagen an einem Hauſe in der Meu
ſchauer Straße die Dachrinne heruntergeriſſen
und die Hauswand ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Jn der Kurve waren die Anhänger der
Zugmaſchine auf die Gehbahn geraten und hatten
dabei die Schäden verurſacht. Der Wagenführer
hatte an dem Unfall nur wenig Intereſſe und
war davongefahren. Der Beſitzer des Wagens
konnte jedoch ermittelt werden.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 5. September 1939.

Ernährung unckf Wirtschaftzamt
Worauf unſere Hausfrauen achten müſſen.

Durch eine Verordnung über die Wirtſchafts
verwaltung vom 27. n 1939 wurden, wie
wir ſeinerzeit meldeten, Ernährungs un d
Wirtſchaftsämter bei. den Oberbürger-
meiſtern und Landräten errichtet. Sie haben vor
allem die Auſgabe, alle mit der Verbrauchsrege
lung und der Einführung der Bezugſcheinpflicht
für lebens wichtige Bedarfsgüter zuſammen
hängenden Fragen zu bearbeiten.

Das Ernährungsamt und das Wirtſchaftsamt
der Stadt Merſeburg haben nunmehr ihren
Aufbau vollendet. Jhr Siß iſt im alten Rathaus
in der Burgſtraße.Für die Ausgabe der Bezugſcheine
ſind innerhalb des Amtes verſchiedene Unterſtellen
gebildet. Um nun eine Überfüllung des alten Rat
hauſes und eine zu ſtarke Zentraliſation zu ver
meiden, unter der die Einwohner zu leiden haben
würden, hat ſich der Oberbürgermeiſter entſchloſſen,

eine ſtärkere Dezentraliſation vorzu
nehmen. Durch die räumliche Trennung von Be
S wird ſich auch eine ſchnellere Ab
ertigung der Bevölkerung erreichen laſſen.

Es iſt nun wichtig, daß ſich vor allem unſere
Hausfrauen einprägen, wo die einzelnen Bezugs
ſcheinſtellen untergebracht ſind.

Jm Alken Rakhaus
werden Bezugsſcheine ausgegeben für Zuſatz
milch für Kinder unter ſechs Jahren und für
werdende und ſtillende Mütter ſowie Zuſatz
ſei fe und Zuſatzwaſchmittel für Kinder unter
zwei Jahren. Dabei ſind Ausweiſe, Geburts
urkunden uſw. mitzubringen.

Auch Bezugsſcheine für Arzte
und für Apotheker, für Zahn-ärzte und Dentiſten und die Betriebe
werden hier auf beſonders begründeten Antrag
ausgeſtellt.

Bezugsſcheine für Kohlen, aber nur für
Kohlenhändler, lebens wichtige Betriebe
und, Anſtalten werden ebenfalls im alten
Rathaus ausgegeben. Die Haushaltun-
gen erhalten dagegen ihren Kohlenbedarf nur
auf die dafür vorgeſehenen Marken a b
ſchnitte des roſafarbenen Lebensmittelausweiſes
bei den örtlichen Kohlenhändlern.

Im Laden der Skadkwerke
erhalten alle Einwohner, die bisher die roſa
farbenen Ausweiskarten noch nicht er
halten haben, dieſe Ausweiſe, und zwar werk
tags von 8 bis 13 Uhr.

Dorthin ſind auch alle etwa zuviel bezogenen
oder durch Tod, Einberufung zum Heeresdienſt
uſw. und verfallenen Ausweiskarten ſofort ab
zuliefern.

Im Saal der „Grünen Linde
ſind die Bezuggsſcheinſtellen für Spinnftoff
waren und Schuhwaren untergebracht.
Der Eingang erfolgt durch den Hof. Über die
Dienſtzeiten im Alten Rathaus und in der
„Grünen Linde“ verweiſen wir auf die amtliche
Bekanntmachung in unſerer heutigen Ausgabe.

Tabak, Sekt und Spirituoſen.
Am Dienstag Beſtandsaufnahme.

Zur Durchführung der Kriegswirtſchaftsver
ordnung vom 4. September 1939 wird beſtimmt:

Sämtliche Handel und Gewerbetreibende, die
Tabakwaren, Schaumwein, Liköre, Weinbrand
und Spirituoſen an Verbraucher verkaufen, haben
am Dienstag, dem 5. September 1939, eine Be
ſtands aufnahme dieſer Waren vorzunehmen. Ein
Verkauf von Tabakwaren und Schaumwein an
den Verbraucher darf erſt nach Durchführung
dieſer Beſtands aufnahme erfolgen. Hierbei iſt
der in den S 7 und 12 der Kriegswirtſchaftsver
ordnung feſtgeſetzte Kriegszuſchlag zu erheben, ge
ſondert zu verbrauchen und bei der nächſten Um
ſatzſteuerzahlung beſonders auszuweiſen.

Der Verkauf von Likören, Weinbrand und
Spirituoſen an den Verbraucher darf erſt nach
Bekanntgabe der Einzelzuſchläge durch die zuſtän
digen Gruppen der Hrganiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft erfolgen. Die Aufſchläge be
trägen für Tabakwaren 20 25, Schaumwein aus
Traubenwein 1 M., für die übrigen Schaumweine
50 Pf., für kleinere Flaſchen entſprechend.

Berlin, den 4. September 1939.
Der Generalbevollmächtigte für die Wirtſchaft.

gez.: Walther Funk.

Wer in der Gaſtſtätte ißt.
Fleiſchgerichte nur gegen Abſchnitte.

Auf Grund des S 3 der Verordnung über
die öffentliche Bewirtſchaftung von landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen vom 27. Auguſt 1939
wird bis zur reichseinheitlichen Regelung für
das Gebiet des Provinsialernährungsamtes
Sachſen Anhalt folgendes angeordnet

Gaſtſtätten, Speiſeanſtalten und ſonſtige ge
werbliche Mittagstiſche dürfen Fleiſchgerichte an
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Seſbstoser Einsate für alle
Aufruf des Oberbefehlshabers

der Luftwaffe
an die Kräfte des zivilen Luftſchutzes

Generalfeldmarſchall Göring erließ fol
genden Aufruf an die Männer und Frauen des
zivilen Luftſchutzes:

Deutſche Männer und Frauen?
Der Luftſchutz iſt aufgerufen. Flieger und

Flakartillerie ſtehen auf der Wacht, den deut
ſchen Luftraum gegen feindliche Luftangriffe zu
ſichern. Neben ihnen ſind in allen deutſchen
Gauen die Männer und Frauen des zivilen
Luftſchutzes bereit, für den Schutz der Hei
mat einzutreten und, wenn es ſein muß, ihr
Leben einzuſetzen.

Jch bin gewiß, daß jeder von Euch, ob er
nun ſeinen Platz im Luftſchutzwarndienſt. in den
Reihen des Sicherheits- und Hilfsdienſtes, im
Werkluftſchutz, im Selbſtſchutz oder im erweiter
ten Selbſtſchutz hat, bis zum Außerſten ſeine
Pflicht tun wird. Jch weiß, welch uneigen
nütziger Opfermut dem unbekannten Kämpfer
im Luftſchutz beſeelt. Dieſen Mut und zugleich
das, was Jhr in jahrelanger mühevoller Frie
densarbeit im Luftſchutz gelernt habt und nun
Euer eigen nennen dürft, gibt es jetzt einzu
ſetzen für Volk und Heimat, für die Familie,
für Haus und Hof, für Dienſtſtelle und Betrieb.

Auf Euch, Jhr Männer des Sicherheits und
Hilfsdienſtes und des Luftſchuhwarndienſtes, ruht
die Verantwortung dafür, durch die Luftkan
griffe des Gegners der Lauf des öffentlichen Lebens
nicht nachhalkig geſtört wird.

Jhr vom Werkluftſchutz, die Jhr in den Be
trieben für die Schlagkraft unſerer Wehrmacht, für
die Verforgung der Heimat Tag und Nacht an den
Maſchinen ſteht, denkt daran, daß von Eurer
Difziplin und Einſatzbereikſchaft der ungeſkörte
Gang der Produktion und damit die Lebenskraft
unſeres Volkes in dieſen ſchweren Zeilen abhängk.

Du Kämpfer im Selbſtſchutz, ſei Dir bewußt,
daß durch Deinen Einſatz nicht nur Leben und
Geſundheit Deiner Frau, Deiner Kinder, ſondern
auch das Schickſal von Millionen Volksgenoſſen
mit ihrem Gut und Blut entſcheidend geſtaltet
wird. An unſerem unerſchütterlichen Widerſtands
willen ſoll jeder Gegner ſcheitkern.

Es lebe der Führer! Es lebe Deutſchland!

gez. Görin g.

An die Bevölkerung
Ein Aufruf Hermann Görings.

Generalfeldmarſchall Göring richtet an die Be
völkerung folgenden Aufruf:

Deutſche Volksgenoſſen
und deutſche Volksgenoſſinnen!

An euch alle wende ich mich, nachdem der Lufk
ſchutz aufgerufen worden iſt. Gewiß iſt es in erſter
Linie Aufgabe derjenigen Männer und Frauen,
denen beſondere Aufgaben im zivilen Luftſchutz
übertragen ſind, ſich bei Luftangriffen für die All
gemeinheit einzuſetzen. Aber ihr Einſatz kann nur
dann vollen Erfolg haben, wenn ſie von jedem
einzelnen, ohne Rückſicht auf Alker, Geſchlecht oder
Beruf, katkräftig unterſtützt werden.

Alle Volksgenoſſen bilden eine Schickſalsgemein
ſchaft, die auf Leben und Tod zuſammenſtehen
muß. Wahrt vor allem Beſonnenheit! Folgt den
Anordnungen der Polizei und der anderen im
Luftſchutz eingeſetzten Kräfte! Jeder von euch zeige,
was er im Luftſchutz gelernk hak! Wenn jeder das
kut, was ihm im Hauſe und auf der Skraße, in
ſeinem Betriebe oder in ſeiner Dienſtſtelle obliegk,
wird der Gegner ſein Siel, Unordnung in das
Wirtſchaftsleben und Verwirrung in die Bevölke
rung zu kragen, nicht erreichen.

Ein Volk, das den eiſernen Willen zur Selbſt
erhaltung in ſich krägt, wird auch den Gefahren
aus der Luft erfolgreich krotzen.

Heil dem Führer!
Heil Deutſchland! gez. Görin g.

Im zeithen der Herbſtſternbilder
Die erſten Sterne, die uns am ſüdöſtlichen

Abendhimmel auffallen, ſind der rote Planet
Mars, der vom Schützen zum Sternenbild des
Steinbock wandert und anfangs um 1.30 Uhr,
gegen Monatsende um 0.30 Uhr untergeht. Dann
leuchtet ferner im Oſten Jupiter in den Fiſchen.
Schon kleine Fernrohre zeigen dem Sternfreund
das reizvolle Spiel der vier Jupitermonde. Etwas
ſpäter am Abend geht im Oſten noch ein dritter
Planet Saturn im Widder auf. Bei zuneh
mender Dunkelheit finden wir dann vom Fixſtern
himmel nahe dem Scheitelpunkt Wega und Albireo,
die Hauptſterne der Leier und des Schwans und
im Süden Atair im Adler.

Gang im Süden ſtehen die Tierkreisbilder
des Schützen und Steinbocks mit Mars. Jm
Südweſten ſteht noch der Skorpion mit dem
roten Antares. Folgen wir dem Band der
Milchſtraße, das von Süden aus dem Schützen
aufſteigt und durch Adler, Schwan und Ce
pheus zur Caſſiopeiag sieht und im Nordoſten
noch den Perſeus verührt, den Oſtteil des Him
mels beherrſchen die Herbſtſternbilder Andro
meda, Pegaſus, Widder und Fiſche. Später in
der Nacht folgen ihnen der Fuhrmann mit der
gelbweißen Capella, die Plejaden (Sieben
geſtirn) und der Stier iſt dem rötlichen Alde
baran ſowie die Zwillinge mit ihren Haupt
ſternen Caſtor und Pollux. Wenden wir un
dem weſtlichen Himmel zu, ſo nehmen dort die
Frühſommerſternbilder Herkules, Krone,
Ophichus und Schlange von uns Abſchted. Söher
am weſtlichen Himmel ſteht noch Bootes mit

dem rötlichen Arktur; der Himmelswagen ſteht
im Nordweſten. Merkur iſt zunächſt als Mor
genſtern ſichtbar, wird aber dann in der Mor
gendämmerung unſichtbar. Auch Venus iſt den
ganzen Monat über vraktiſch unſichtbar. Der
Mond nimmt zu Monatsbeginn ab, am 6. iſt
letztes Viertel, am 13. iſt er wegen Neumond
ſtellung gang unſichtbar. Dann wird am Abend
himmel die zarte Sichel ſichtbar, die ſich bis
zum 20. zum erſten Viertel rundet, um bis zum
28. zur vollen Scheibe zuzunehmen.

Am 23. September kurz vor Mitternacht
überſchreitet die Sonne auf ihrer ſcheinbaren
Jahresbahn den Himmelsäquator von Nord
nach Süd und trikt damit in das Tierkreis
zeichen der Waage ein: mit dieſem Zeitpunkt
beginnt der aſtronomiſche Herbſt. Die Hellig-
keitsdauer der Tage bei wohlkenloſem Himmel
nimmt von 15 Stunden auf 135 Stunden zu
Monatsende ab.

Jede Woche mindeſtens einmal ein Kohl
gericht? Jn den Hauptkohlanbaugebieten kommen
jetzt täglich große Frühkohlmengen zur Ernte.Damit die auſ den Feldern ſtehende reiche Ernte

aber auch voll zur Verwertung kommt, iſt es not
wendig, daß ſich die Haushaltungen auf den
Mehrverbrauch von Frühweißkohl einſtellen. Die
Hausfrauen ſorgen nicht nur für Abwechſlung auf
dem Mittagstiſch ihres Heimes, ſondern helfen
auch entſcheidend bei der Verwertung der Früh
kohlernte, wenn ſie dem Grundſatz huldigen:
„Mindeſtens einmal in der Woche Kohll

regelmäßige Tiſchgäſte nur gegen Fleiſchkarten
abſchnitte abgeben. Für jede Woche iſt ein
Kartenabſchnitt einzubehalten.
Die Tiſch, Mittags und Stammagäſte haben

für jede Woche einen Kartenabſchnitt im vor
aus zu entrichten.

Die gleiche Regelung gilt für Werksküchen,
Kantinen und ſonſtige Gemeinſchaftsverpflegungs
ſtätten.

Die genannten Anſtalten und Einrichtungen
erhalten Fleiſchwaren entſprechend den abgeliefer
ten Abſchnitten zugeteilt. Gaſtſtätten werden
für ihre Paſſanken nach beſonderer Anweiſung
mit Kontingenten beliefert.

Bevollmächtigte für den Nahverkehr
Maßnahmen zur Durchführung der notwendigen

Transporte im Straßenverkehr.
Das Reichsverkehrsminiſterium gibt amtlich

bekannt:
Durch die Einberufungen zur Wehrmacht

ſind eine große Anzahl von Straßenverkehrs
mitteln (Kraftfahrzeuge, Pferde und anderes
mehr) dem Straßenverkehr entzogen worden.
Jn letzter Zeit ſind an die verſchiedenſten Be
hörden und Wirtſchaftsſtellen Anfragen wegen
Freiſtellung von Kraftfahrzeugen und Pferden
für die gzivilen Bedürfniſſe gerichtet worden.
Hierzu iſt auf folgende Maßnahmen hinsu
weiſen:

Der Reichsverkehrsminiſter hat mit dem
Ausgleich der für den zivilen Straßenverkehr
verbliebenen Verkehrsmitteln in jedem Wehr
kreisbegirk bei den Mittelbehörden der inneren
Verwaltung (das ſind die Landesregierungen,
Oberpräſidenten uſw.) einen „Be voll
mächtigten für den Nahverkehr“ be
auftragt. Bei den Oberbürgermeiſtern und
Landräten ſind hierfür „Fahrbereitſchaftsleiter“
eingeſetzt worden.

Dieſe Behörden haben die Aufgabe, die
Durchführung der notwendigen Perſonen und Gütertransporte im
Straßenverkehr ſicherszuſtellen Siekönnen hierzu alle Straßenverkehrsmittel auf
Grund ihrer geſetzlichen Befugniſſe in An
ſpruch nehmen und arbeiten eng mit den Dienſt
ſtellen der Deutſchen Reichsbahn Wehrmacht
und Wirtſchaft zuſammen.

Die Anſchriften der Fahrbereitſchaftsleiter
werden in den Zeitungen veröffentlicht. Es
wird gebeten, ſich künftig bei Transport
ſchwierigkeiten im Straßenverkehr an die Fahr
bereitſchaftsleiter zu wenden.

Jm übrigen iſt es zwecklos, wegen der Frei
ſtellung und Sicherſtellung von Kraftfahrzeugen,
Pferden und anderen Straßenverkehrsmitteln
Anträge unmittelbar bei den Wehrerſatzinſpek
tionen zu ſtellen. Derartige Anträge ſind, ſo
weit ſie überhaupt Ausſicht auf Erfolg haben
ſollen, ſeitens der Wirtſchaft den zuſtändigen
Wirtſchaftsſtellen (Jnduſtrie und Handels
kammern) Ernährungsamt, Holz und Forſt
wirtſchaftsamt), im übrigen dem Bevoll
mächtigten für den Nahverkehr und ihren Fahr
bereitſchaftsleitern zuzuleiten.

Keine LaternenGarage mehr
Achtung im Straßenverkehr bei Verdunkelung!

Der Reichsführer SS. und Chef der Deutſchen
Poligei weiſt auf folgendes hin: Nicht in Be
wegung befindliche Fahrzeuge (Kraftfahrzeuge,

Fuhrwerke, Fahrräder und Handwagen) müſſen
cuch bei Verdunkelung auf öffentlichen Straßen
nach Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften unter
Beachtung der Erſorderniſſe der Verdunkelung
beleuchtet ſein. Bei Verdunkelung brennen keine
Laternen; ſogenannte „Laternengaragen“ gibt es
dann nicht mehr.Die amtlichen Kennzeichen an Kraftfahr
zeugen müſſen auch bei Verdunkelung lesbar
ſein. Die Kenngeichenbeleuchtung iſt abzublen
den, wobei die Lichtquelle jedoch auf eine Ent
fernung von 100 Meter ſichtbar ſein muß.

Selbſtverſtändlich iſt ein Fahren ohne jede
Beleuchtung, wie es leider vielfach beobachtet
wurde, verkehrsgefährdent und unverantwort
d Hiergegen wird ſchärfſtens vorgegangen
werden.

Naturgemäß ſtark beanſprucht.
Der Reichsbankausweis vom 31. Auguſt 1939.

h. Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
30. Auguſt 1939 iſt in der vierten Auguſtwoche
die Anlage des Noteninſtituts in Wechſeln und
Schecks ſowie in Schatzwechſeln des Reiches um
2152 Mill. M. auf 16272 Mill. M. geſtiegen.
Der Beſtand an deckungsfähigen Wertpapieren
erfuhr eine Erhöhung um 30 auf 1013 Mill. M.
und der an Lombardforderungen um 37 auf
60 Mill. M. Bei den deutſchen Scheidemünzen
iſt eine Abnahme um 102 auf 66 Mill. M. zu
verzeichnen. Die ſonſtigen Aktiven werden mit
1876 Mill. M. um 495 Mill. M. höher als in der
Vorwoche ausgewieſen. Der Deckungsbeſtand an
Gold und Deviſen zeigt bei einem geringfügigen
Rückgang um 83 000 M. eine Höhe von 77 Mill. M.
Entſprechend der erhöhten Kapitalänlage ſind auf
der anderen Seite die im Umlauf befindlichen
Noten um 2197 auf 10 907 Mill. M. geſtiegen.
Die ſonſtigen fälligen Paſſiven haben um 107 auf
Ausweitung um 285 auf 1480 Mill. M. erfahren.
Dieſ onſtigen fälligen Paſſiven haben um 107 auf
562 Mill. M. zugenommen. Von den Abrech
nungsſtellen wurden im Auguſt 4,84 Mill. Stück
über 7421 Mill. M. abgerechnet, die Giroumſätze
betrugen in Einnahme und Ausgabe 5,48 Mill.
Stück über 112 935 Mill. M.h Der Einfuhrüberſchuß der USA. an Gold
betrug in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres
2299 gegenüber 306 Mill. Dollar im Vorjahre.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Montag, den 4. September. Temperatur:

8 Uhr: 16 Grad, 12 Uhr 23 Grad, 18 Uhr:
20 Grad, Max.: 25 Grad, Min. 12 Grad, Luft
druck: 18 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: NO.

Dienstag, 5. September. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
754, Wind: 12 Uhr: O.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.
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Ehrencdienst der Mädchen
Planmäßige Vermehrung des Reichsarbeitsdienſtes für die

weibliche Jugend
Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl er

ließ folgenden Aufruf:
Der Führer hat das deutſche Volk zum Einſatz

aller Kräfte aufgerufen. Aus dieſem Grunde wird
die planmäßig vorgeſehene Vermehrung des Reichs
arbeitsdienſtes für die weibliche Ju gend
beſchleunigt durchgeführt. Die Lager des Reichs
arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend ſollen in
dieſer Zeit erſt recht Stätten des Glaubens an den
Führer und der Arbeit für Deutſchland ſein! Mehr
denn je braucht gerade jetzt die deutſche Frau und
Mutter auf dem Lande die helfenden Hände der
deutſchen Jugend.

Ich rufe daher alle deutſchen Mädchen im
Alter von 17 bis 25 Jahren, die nicht bereits in
Sonderaufgaben eingeſetzt ſind, auf, als Arbeits
maiden für ihr Volk Ehrendienſt zu leiſten
Die Meldungen ſind ausſchließlich an die zuſtän
digen Bezirksleitungen zu richten. Die Anſchriften
der Bezirksleitungen und die Meldeſormulare ſind
bei der örtlichen Polizeibehörde erhältlich.

Auch dem Bedarf an Führerinnen für den
vergrößerken Reichsarbeitsdienſt für die weibliche
Jugend muß beſchleunigt enkſprochen werden. Da
her rufe ich Frauen und Mädchen im Alker
von 20 bis 35 Jahren mit entſprechenden
Vorausſetzungen auf, ſich für dieſe Zeit zur Ver
fügung zu ſtellen. In erſter Linie gilt der Ruf
allen ehemaligen Arbeitsmaiden und Führerinnen,
Wir brauchen eure Erfahrung, helft wieder mit
Die Meldungen ſind ausſchließlich an die zuſtän
digen Bezirksleitungen zu richten.

Für die Einſtellung zum 1. Oktober 1939 hat
die Anmeldung bis ſpäteſtens 10. September 1939
bei der Bezirksleitung VI des Reichsarbeitsdienſtes,
Weimar, Prellerſtraße 5, zu erfolgen. Jn dieſem
Zuſammenhang wird noch einmal daran erinnert,
daß das Pflichtjahr jetzt ganz im Reichs
arbeitsdienſt abgeleiſtet werden kann.

Die deufsche Frau kennt hre Pfehne
Eine unvergeßliche Eiſenbahnfahrt

Der Koffer war ordnungsgemäß verſtaut, ich
hatte es mir in der Ecke des Eiſenbahnabteils
ſo bequem gemacht, wie es der alte Wagen
tſchechiſcher Herkunft geſtattete. Ein Blick auf
meine Mitreiſenden überzeugte mich davon, daß
ich in angenehm vielſeitiger Geſellſchaft fuhr:
Frauen aller Altersſtufen, die an dieſem hiſto-
riſchen Sonntag, dem 27. Auguſt 1939, nach
Hauſe fuhren.

So ein ganz klein wenig war ich zwar auf
Abſchiedstränen und Lamentieren gefaßt es
wäre immerhin verſtändlich geweſen. Aber
nichts dergleichen, im Gegenteil: ich mußte
meine Meinung über das ſogenannte ſchwache
Geſchlecht im Verlaufe dieſer Fahrt in die
Reichshauptſtadt erheblich korrigieren. Kein
Verzagen, weil die Männer dem Rufe des Füh
rers folgten! Kein zweckloſes Fragen: „Was
mag nun bloß werden?!“ nichts von alle
dem! Vielmehr ein ebenſo mutiges wie ein
ſichtsvolles Verhalten, das mich bereits am
Ausgangspunkt meiner Reiſe wie am Ziel
überaus wohltuend berührte.

„Sie wurden wohl auch telegraphiſch heim
gerufen?“ Dieſe Frage richtete die mir gegen
über ſitzende alte Dame an Frau Hertha, eine
reſolute junge Frau, die wohl ein wenig ver
dutzt aufſah, aber ohne Zögern entgegnete:
„Nein, ich fahre aus eigenem Antrieb nach
Hauſe, weil ich jetzt dorthin gehöre!“ Und da
mit ſchien alles geſagt. was ihrer Meinung
nach wohl darauf zu ſagen war und was alle
Mitreiſenden, wie ich gleich erkennen ſollte. als
Selbſtverſtändlichkeit empfanden: „Da gibt es
doch kein Uberlegen“, erklärte nämlich eine
andere, ſchon reifere Frau, „das iſt einfach
unſere Pflicht, unſeren Männern wenigſtens
die Sorge um Familie und Heim abzunehmen
und den Abſchied zu erleichtern. Jeder dient
auf ſeine Art dem Vaterlande!“

Jch konnte mich wirklich nicht enthalten,
dieſer Sprecherin meine Anerkennung für dieſe
Haltung auszuſprechen, die ſie aber gang ent
ſchieden ablehnte mit dem Hinweis, daß dies
nicht allein ihre, ſondern aller Frauen Mei-
nung ſei. Und damit hatte ſie, von wenigen
Ausnahmen abgeſehen, vollauf recht; denn als
das Geſpräch ſich der in den Morgenszeitungen
angekündigten Besugsſcheinpflicht für lebens
wichtige Verbrauchsgüter zuwandte, machte ich
die gleiche Feſtſtellung verſtändnisvoller Ein

Kartoffeln und Kartoffelmehl
bereichern den Syeiſezettel.

Es iſt kein Zufall, daß Kartoffeln und deren
Erzeugniſſe von der Bezugsſcheinpflicht ausge
nommen ſind. Wird doch nur ein Viertel der
geernteten Kartoffeln als Speiſekartoffeln verzehrt!
Die reſtlichen drei Viertel der Kartoffelernte wer
den zu den verſchiedenſten Zwecken verarbeitet.
Ein Teil wird an das Vieh verfüttert, ein anderer
Teil wird zu techniſchen Zwecken verarbeitet, z. V.
zu Kraftſprit, zu Leimen, zu Appreturmitteln,
kosmetiſchen Mikteln; der größte Teil aber wird zu
hochwertigen Nahrungsmitteln veredelt. Außer
dem Stärkezucker und dem Stärkeſirup iſt es vor
allem die Kartoffelſtärke und das Kartoffelmehl,
denen eine beſondere Bedeutung in der heutigen
Ernährung zukommt. Trotz dieſer vielſeitigen Ver
wendung der Kartoffel kann die jährliche Ernte
nicht voll aufgebraucht werden, ſo daß ein nicht
unbeträchtlicher Teil getrocknet und auf Vorrat ge
legt werden muß. Eine Gefährdung der allge
meinen Kartoffelverſorgung iſt deshalb ſelbſt in
kritiſchen Zeiten unmöglich. Wer alſo Kar
toffeln hamſtert, handelt nicht nur
unvernünftig, ſondern auch ſinnlos
und belaſtet obendrein den normalen Abtransport
der Kartoffeln aus den großen Lägern ganz er
heblich.

Der überreichliche Anfall von Kartoffeln ge
ſtattet es uns ſogar, einen Mehrverbrauch
von Kartoffeln Und Kartoffelerzeugniſſen zu pro
pagieren. Zuerſt iſt es die Kartoffel in ihrer ur
ſprünglichen Form, die öfter als bisher auf den
Tiſch kommen ſollte. Das läßt ſich ohne Mühe
durch die Einführung einer warmen Abend-
mahlzeit erreichen, die jeden zweiten Tag an
Stelle des Butterbrotes treten kann. Sodann aber
bleibt noch das weite Feld der Speiſen, die aus
Kartoffelmehl zubereitet werden können. Wir ſind
überzeugt davon, daß die meiſten Hausfrauen
ſolche Speiſen nicht deshalb noch nicht verſucht
haben, weil ſie befürchten, daß ſie ihnen nicht
ſchmecken, ſondern weil ſie einfach nicht wiſſen, wie
ſie ſie zubereiten ſollen. Denn wer die vorzüglichen
Rezepte für Kartoffel-Mehlſpeiſen, -Torten und
ähnliches jemals ausprobiert hat, wird ſie ohne
Einſchränkung loben und ſtets wieder verſuchen,
Rezepte dieſer Art erhält die Hausfrau auf Wunſch
bei jedem Kaufmann.

Aus der Fülle der Vorſchläge greifen wir nur
einige heraus. Kuchen aus Kartoffelmehl bäckt
man zu gleichen Teilen aus Weizenmehl und
Kartoffelmehl (andere Zutaten wie üblich), ſofern
man es nicht vorzieht, Kartoffelkuchen aus gerie
benen Kartoffeln ünker Zuſatz von Mehl zu backen.
Sodann iſt Kartoffelmehl ein bekanntes und be
liebtes Mehl für das Eindicken von Tunken und
Kaltſchalen. Es eignet ſich beſſer als jedes andere
Mehl für dieſe Zwecke, weil es nahezu geſchmacklos
und nach dem Verrühren auch farblos iſt. Für
Puddings aller Art gibt es ein beſonderes Pud

ſicht in dieſe rein vorſorgliche, ſtaatspolitiſch
notwendig erachtete Maßnahme der Reichs
regierung.

Die alte Dame nahm wieder das Wort:
„Das iſt gans richtig, daß dies alles gleich von
Anfang an geregelt wird.
Kriegsjahre denke und an die fürchterliche
Lebensmittelknappheit! Und wie geht es den
deren Verſorgung mit Verbrauchsgütern ſchon
jetzt völlig in Unordnung geraten iſt!“ „Und
wenn wir ehrlich ſind“, führte Frau Hertha
dieſe Gedanken fort, „dann können wir mit den
zu beziehenden Mengen durchaus zufrieden
ſein. Jch für meine Perſon brauche mich jeden
falls keineswegs einzuſchränken, höchſtens den
Küchenzettel etwas umzuſtellen. Statt Fleiſch
wird halt etwas mehr Fiſch mit Gemüſe ge
geſſen,, was ja ebenſo ſättigend, ja ſogar noch
bekömmlicher ſein ſoll. Bei gutem Willen geht
alles. Oder ſind Sie vielleicht anderer Mei
nung?“, wandte ſie ſich an mich, obwohl ich
mich, beinahe überraſcht von ſolcher Einmütig-
keit, an dem ganzen Geſpräch noch ſo gut wie
gar nicht beteiligt hatte. Söflich ſtimmte ich
der Feſtſtellung zu, aber es reizte mich doch, die
Sprecherin noch einmal auf die Probe zu
ſtellen, ehe ich mich zu einem erneuten Lob
wegen dieſer verantwortungsbewußten, an ſich
völlig ſelbſtverſtändlichen Haltung bereitfinden
konnte: „Sie halten alſo dieſe immerhin ein
ſchneidende Maßnahme für ebenſo gut wie not
wendig?“ Die Antwort wurde ihr in beinahe
verweiſendem Tone von einer anderen Mit
reiſenden vorweggenommen: „Was der Führer
für notwendig hält, iſt ohne weiteres gut. Wir
haben keinen Grund, ihm wegen dieſer Rege
lung, die ja ſchließlich nur unſer Wohl im
Auge hat, weniger als bisher zu vertrauen!
Jm Gegenteil, wir haben ihm für ſeine Vor
ſorge dankbar zu ſein

Jch war beſchämt, aber auch unſagbar ſtolz
auf dieſe Frauen, nein, auf alle deutſchen
Frauen, denen man ſo oft vorgeworfen hat,
daß ſie nicht politiſch denken und handeln
könnten. Dieſer denkwürdige Tag belehrte mich
eines Beſſeren: die deutſche Frau kennt ihre
Pflicht und Verantwortung für Volk und
Staat. Grenzenloſer Glaube an den Führer
läßt ſie über den Kreis ihrer Familie hinaus-
wachſen und entwickelt Fähigkeiten, die in
ihrer Größe und Treffſicherheit überraſchen.

dingmehl, das unter dem Namen DPM. (deutſches
Puddingmehl) auf dem Markt erhältlich iſt. Auch
Sagoſpeiſen aller Art ſollten nicht vergeſſen wer
den, denn Sago iſt ein Erzeugnis der deutſchen
Kartoffel und verdient deshalb beſondere Beach
tung. Aus dieſen kurzen Andeutungen erſieht man
bereits, daß die Verwendungsmöglichkeit von
Kartoffelmehl außerordentlich vielſeitig iſt. Vergiß
alſo nicht, liebe Hausfrau, Dir bei Deinem Kauf
mann ein ſolches Rezeptheftchen zu beſorgen. Du
wirſt mit deſſen Hilfe eine erwünſchte Bereicherung
des Speiſezettels vornehmen können. H.

Große Strafkammer Naumburg
Unſkimmigkeiten in der Poſtſtelle,

Als im Frühjahr 1939 die Poſtſtelle Unter
ſchwöditz einer Reviſion unterzogen wurde, ſtellten
ſich Unſtimmigkeiten heraus. Die Folge war, daß
gegen die 52 jährige Alwine Bernſtein, die ſeit
dem Jahre 1931 in Vertretung ihres Ehemannes
die Geſchäfte der Poſtſtelle führte, ein Strafver
fahren wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung,
Untreue. Und Amtsunterſchlagung eingeleitet
wurde. Die bisher noch völlig unbeſcholtene An
geklagte gab zu, im Februar d. J. eine Poſt
anweiſung über 351,18 M. nicht ausgezahlt, ſon
dern ſelbſt quittiert und den Betrag unterſchlagen
zu haben. Als ſpäter ein Schreiben des Ab
ſenders einging, befürchtete Frau B. eine Ent
deckung, weshalb ſie den Brief öffnete und ver
nichtete. Eine andere Unſtimmigkeit, die nicht zur
Anklage ſtand, führte die Angeklagte auf Vergeß
lichkeit zurück. Jhre Verfehlungen hatten auch zur
Folge, daß der Ehemann aus Kuinmer über die
Tat ſeiner Frau Selbſtmord beging. Die Ange
klagte, die den angerichteten Schaden erſetzt hat,
erklärte, daß ihr Ehemann Schulden gehabt ünd
ſie das unterſchlagene Geld zur Deckung der Ver
bindlichkeiten benutzt hätte. Dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß, wurde die Angeklagte
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ne ün
Monaten Gefängnis und 50 M. Geld
ſtrafe verurteilt. Die Strafe wurde angenommen.

Sich ſelbſt der Polizei geſtellt.
Der 36jährige Kurt K. aus Zeitz erſchien An

fang Juni 1939 bei der Zeitzer Kriminalpolizei
und bezichtigte ſich ſelbſt des Sittlichkeitsver
brechens. Er gab an, mit ſeiner zehnjährigen
Tochter fortgeſetzt unzüchtige Handlungen vorge-
nonimen zu haben. Er will durch Alkoholgenüß
und unglückliche Eheverhältniſſe zu dieſem äußerſt
verwerflichen Handlungen ſein. Das
Gericht erkannte auf ein Jahr, neun Monate Ge
fängnis und drei Jahre Verluſt des Ehrenrechts.

„JDu biſt Mitglied der nsv.,
um dem Leben des Volßes
zu dienen.

Wenn ich an die

Ein Gportſonntag als Beiſpiel
Es darf nichts zerſchlagen werden.

Es iſt unbeſtritten, daß durch den Ernſt der
Zeit bedingt der deutſche Sport ſtarke Einbußen
erlitten hat. Aber es iſt bei uns doch anders, als
es hier und da aus dem Ausland gemeldet wird,
wo, wie z. B. in der Schweiz, der geſamte Sport
betrieb am letzten Sonntag ausfiel. So hat der
deutſche Sport, wenn auch in beſchränkte Um
fange, ſeine Arbeit fortgeſetzt und das bleibt ein
Beiſpiel für die Zukunft. Berlins führende Hockey
vereine trugen beiſpielsweiſe einige Freundſchafts
ſpiele aus, Berlin hatte ſogar einen Fußball
ſchlager in dem Zuſammentreffen von vier ſtarken
Auswahlmannſchaften. Im Gau Sachſen wurde
eine Meiſterſchaft im Einerſtreckenfahren im Rad
ſport durchgeführt. Neben dem Gau Branden
burg meldeten Fußballſpiele die Gaue Nordmark,
Niederrhein, Mittelrhein, Südweſt, Württemberg
Bayern und ſogar Meiſterſchaftsſpiele in Böhmen
und Mähren würden durchgeführt. Weitere Sport
unternehmungen, wie die Tennis-Mannſchafts
meiſterſchaft. die Medenſpiele in Breslau und die
Pönsgenſpiele in Düſſeldorf, ein Tenniskampf
Wien München, der Fußballwettbewerb des
DangigPokals für die nächſte Zeit ſtehen auf
dem Programm.

Nichts darf zerſchlagen werden imdeutſchen Sport an Organiſation, an Fäden, die
von Menſch zu Menſch führen, ſelbſt wenn der
eine an der Grenze auf Wacht ſteht und der
andere Aufgaben in der Heimat erfüllt. Hier darf
und ſoll der Sport als bindende Kraft wirken
Und gar durch die Zeit zerſchlagen laſſen, was
an Betriebsformen aufgebaut wurde, wäre falſch.
Es laſſen ſich auch in Grenzen und unter ein
ſchneidenden Beſchränkungen volkspolitiſch wich
tige Arbeiten leiſten. Noch ſind die Kinder, die

„ſportliches Leben aufrechterhalten.

Mädchen und Frauen und noch viele Männer da
Bald wird auch der Sport ſeine Fühler bis zur
Front ſtrecken, wie es im Weltkriege ſchon der
Fall war. Am Weltkriege hat der deutſche Sport
einen großen Lehrmeiſter. Damals hat der Sport
ſich ſelbſt aufgegeben, und einzelne Männer haben
in kleinen Zellen in der Etappe, in der Heimat
oder auch oft in der dichteſten Nähe der Front

Dieſen Weg
wollen und dürfen wir nicht gehen. Wir wollen
daran erinnern, daß es verkehrt iſt, in unſerem
erneuten Einſatz um unſer Recht nach dem Willen
des Führers etwa den Sport und ſeine Welt zer
ſchlagen zu laſſen, weil niemand für ihn ſorgt.
Weil wir an den Sieg glauben, wiſſen wir, daß
all die Möglichkeiten eines deutſchen Sportlebens
unter keinen Umſtänden verschüttet werden dürfen
Der Sport hat bisher die Menſchen in ſeinen Ge
meinſchaften erfaßt, er ſoll es weiter tun, noch
ſtärker als bisher.

Wer ſich bewegt und ſich regt, wer eine Frei
zeit ſucht und eine Gemeinſchaft Gleichgeſinnter
findet, der braucht ſich nicht mit nutzloſem Grü-
beln die Klarheit des Blickes trüben zu laſſen.
Bisher war der deutſche Sport eine Kuelle der
geſundheiklichen Führung, der körperlichen Erküch-
kigung und der ſeeliſchen Erſtarkung. Dieſe Quelle
muß erhalten bleiben, für die Zukunft erſt recht
Hier liegt die Aufgabe, dadurch die innere Front
mit ſtark machen zu helfen Es iſt auch ein Zeichen
unferes Glaubens an die Jukunft, daß nichts ver
ſchwinden darf, was in der Zeit des Kampfes
ein Helfer und in der Zeit des Sieges ein Aus
druckswerk der deutſchen Geſundheit, Stärke und
des deukſchen Lebenswillens iſt. Keiner, der im
Sporkleben ſteht und bisher dafür ſchaffte, hat
darum das Recht, reſignierend und abwartend die
Zügel aus der Hand zu legen, ſolange er ſie noch
halten kann.

man nan er ren
In einer ſo ſchweren Zeit, wie wir ſie augen

blicklich erleben, ſind die Leibesübungen in den
Dienſt der Sache zu ſtellen. Bereitſchaft iſt
alles! Bereitſchaft iſt unſere höchſte Pflicht.
Die körperliche Fähigkeit, die Aufgeſchloſſenheit
des Gemüts und die Konzentration des Willens
kann durch nichts beſſer herbeigeführt und friſch
erhalten werden, als durch die Velätigung in
den Leibesübungen.

Deshalb iſt es notwendig, daß die Übungs
leiter und Abteilungsleiter und die Kreis und
Gaufachwarte, die noch auf ihrem Poſten ſtehen,
während der Zeit, in der der Pflichtſpielbetrieb
ruht, weiteſtgehend ſich dafür einſeßen, daß mit
den vorhandenen Kräften das übliche Training
durchgeführt und nach Möglichkeit Frundſchafts
ſpiele in reicher Zahl organiſiert werden. Das
iſt bedeutend geſünder, als unfruchtbare De
batten über Wenn und Aber durchzuführen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder von dem
Willen erfüllt iſt, ſich für die beſondere Aufgabe
einzuſetzen, die der Führer jedem zugemeſſen
hat. Aber auch dann wird ein gewiſſer Rhyth
mus Zwiſchen Einſatz und Ruhe das Leben des
einzelnen beſtimmen. Und für die Zeit der
Ruhe wiſſen wir wiederum

keinen beſſeren Ausgleich als die Leibes-
übungen. Sie vermögen in der Zeit ſchwer

ter Belaſtung die phyſiſchen und vſvchiſchen
Fähigkeiten kräftig und geſund zu erhalten
und unſere Batterien wieder aufzuladen
mit Kraft, Ausdauer und Beweglichkeit,
mit Bedachtſamkeit und Entſchlußkraft und
Mut.

Die Männer, denen die Organiſation über
tragen iſt. dürfen deshalb zu keiner Zeit die
Hände müßig in den Schoß legen, ſondern
müſſen zu jeder Stunde unter Beachtung der
gegebenen Verhältniſſe für die Aufrechterhal
tung und Durchführung eines geſunden und er
friſchenden ſportlichen Betriebes ſorgen. Es
wäre vollkommen falſch zu glauben, daß man zu
irgend einem Zeitpunkt die Pflege der Leibes
ühungen für Männer und Frauen und Jugend
ausſetzen könnte. Nein, die Leibesübungen
bilden zu jeder Zeit und unter allen Umſtän
den ein Lebenselement des deutſchen Volkes
das in Spannungszeiten, in Zeiten von beſon
deren Aufgaben erſt recht notwendig ſind. Es
wäre köricht, mit dem Betrieb erſt auszuſetzen;
denn es würde ſich ſehr bald herausſtellen, daß
es erforderlich iſt, ihn neu zu organiſjeren.
Darum kann jeder unſerer Spielwarte, jeder
UÜbungsleiter und Abteilungsleiter und kann
jeder Aktive ſeine Aufgabe und ſein Betäti
gungsfeld ermeſſen und ſich dafür einſetzen.

Klefne Sporfsechac
Zwei neue Landesrekorde ſtellte die holländiſche

Schwimmerin Rie van Veen in Schiedam auf. Sie
ſchuf im Kraulſchwimmen über 800 Meter mit
12.01 und über 1000 Meter mit 15:22 neue Höchſt
leiſtungen.

Die Radrundfahrt durch Angarn iſt wegen
finanzieller Schwierigkeiten abgeſagt worden.

Das Schweizeriſche Olymyiſche Komikee hat für
den 8. Oktober eine Sitzung nach Bern einberufen.
Bei dieſer Gelegenheit ſollen die Schweizer
Winterſportverbände Bericht erſtatten bezüglich
einer Beteiligung an den V. Olympiſchen Winter
ſpielen.

Das Maloja-Bergrennen bei St. Moritz, das
im Vorjahr erſtmalig durchgeführt und von Hans
Stuck (AutoUnion) gewonnen wurde, ſollte am
3. September zum zweiten Male, und zwar als
nationale Veranſtaltung abgewickelt werden. Die
Sektion Graubünden des Automobil-Clubs der
Schweiz hat ſich jedoch entſchloſſen, das Rennen
vorläufig abzuſägen.

Ein KajakSlalom Wettbewerb fand auf der
Erms bei Steyr in der Oſtmark ſtatt. Große Er
falge feterten die teilnehmenden Paddler aus Ulm,
die in allen Klaſſen die erſten Plätze belegten.

Die Eröffnung des neu errichteten Hallen
Stadions in Zürich iſt für den 30. September feſt
geſetzt worden.

Zwei italieniſche Rennfahrer, Mollo und Be
nente, die an der Schweizer Rundfahrt teil
nahmen, erhielten von ihrer italieniſchen Fabrik
die ſofortige Vertragskündigung, weil ſie das
Rennen mit Rädern anderer Marken beſtritten,

Die Sporkfreunde Siegen, Fußballmeiſter der
Bezirksklaſſe Siegerland, hatten beim Reichsfach
amt Einſpruch gegen die Wertung eines Aufſtiegs
ſpieles eingelegt, wurden aber abgewieſen und
müſſen in der Bezirksklaſſe verbleiben.

Eine neue Beſtzeit im Gehen erzielte der ſchwe
diſche Rekordmann John Mikkaelsſon in Stockholm
über 10 engliſche Meilen mit 1:13:59,4.

Ohne jeden Sporkbekrieb war an dieſem Sonn
tag die Schweiz, in der alles abgeſagt worden war.

Riggs (VUSA.) ſchlug Bromwich im Davispokal
Tenniskampf der Herausforderungsrunde Auſtra
liens Meiſterſpieler wurde mit 6:4, 60, 75
geſchlagen.

BMW. Siege gab es bei einer Wertungsfahrt
des Jugoſlawiſchen AutomobilClubs mit Start
und Ziel in Zageb. Der beſte Fahrer war unter
28 Bewerbern Baron Rauch auf Zweiliter BMW.

Sächſiſcher Meiſter im Straßen Radrennen iſt
Siegel, Chemnitz Der Meiſterſchafts Wieder
hobüngslauf führte durch das Erzgebirge über
125 Kilometer.

Auch in Frankfurt RundenFußballſpiele.
Dem Beiſpiel Berlins, wo trotz der politiſchen

Lage ein geregelter fußballſportlicher Betrieb aufrechterhalten werden ſoll, will auch Frankfurt M.

folgen. Für Frankfurt und Offenbach ſoll ein be
ſonderer Spielplan für zwei Spielgruppen auf

geſtellt werden und gegebenenfalls am 10. Sep
tember in Kraft treten.

Auf Vorſchlag des Sportklubs Rapid haben
ſich einige Wiener Vereine zur Teilnahme an
einem Fußballturnier bereit erklärt, das am 3.
und 10. September auf dem Rapid Platz in
Hüttelöorf abgewickelt wird. Am 3. September
ſpielen zunächſt Admira und Wacker, anſchließend
Rapid und Wiener Sporkklub. Für den 10. Sep
tember iſt zunächſt das Spiel der Unterlegenen
vorgeſehen, dem der Endkampf um den für das
Turnier gZeſtifteten Herbſtpokal folgt.

Inkernaſionale Luſtfahrt- Ausſtellung abgeſagt!
Die Internationale LuftfahrtAusſtellüng, die

vom 2. bis 17. Oktober in Mailand ſtattfinden
ſollte, iſt abgeſagt worden!

Hamburg und Fopenhagen haben einen
Städtekampf im Gerätturnen vereinbart, der am
15. Oktober in Hamburg ausgetragen werden ſoll.

Finnlands Spilzenkurner waren zu einem
Olympia Lehrgang an der Sporthochſchule von
Vierumäki zuſammengezogen. Insgeſamt nahmen
23 Turner an dieſem Lehrgange teil, bei dem
ein allgemeiner Leiſtungsfortſchritt feſtgeſtellt
werden konnte.

e

50 Jahre Holländiſcher Fußballbund.
Der Königlich Niederländiſche Fußballbund

kann in dieſem Jahre ſein 50fähriges Beſtehen
feiern. Die Gründung des Bundes, dem heute
faſt 1800 Vereine mit rund 130 000 Mitgliedern
bei etwa 20 000 aktiven Spielern angehören, er
folgte am 8. Dezember 1889. Als Jubiläumsſpiel
iſt für den 10. Dezember ein Länderkampf mit
Belgien vorgeſehen, der im Amſterdamer Olympiag
Stadion ausgetragen werden ſoll.

Reichswetktkämpfe im Kunſtkraftſport.
Die Reichswettkämpfe im Kunſtkraftſport ſtud

für den 18. und 19. November nach Bremen vorge
ſehen. Der Wettbewerb wurde für Einer, Zweier,
Dreier, Vierer, Fünfer und Maſſengruppen gus
geſchrieben. Den Siegern winken die Plaketten des
Bremer Senats.

Europameiſterſchaften im Freiſtilringen.
Der finniſche Amateurringkampfverband ver

ſendet die Ausſchreibung für die vom 27. bis
29. Oktober für Helſin ki vorgeſehenen Europa
meiſterſchaften im Freiſtilringen. Die Titelvertei
diger ſind, vom Bantamgewicht aufwärts: Jacob
Brendel (Nürnberg), Frang Toth (Ungarn), Hein
rich Nettesheim (Köln), Fritz Schäfer (Ludwigs
hafen), Jvar Johannſſon (Schweden), Axel Cadier
(Schweden) und Kurt Hornfiſcher (Nürnberg).

Orksgruppe Merſeburg.
Ham. Hugo Mehlerx führt bis auf weiteres die

Geſchäfte der Ortsgruppe,
Ren z, Ortsgruppenführer.
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Gpielglanmäßiger Beginn
des Mitteldeutſchen Landestheakers.

f Halle. Das Miteldeutſche Landestheater
wird trotz verſchiedener Einberufungen aus dem
künſtleriſchen Perſonal ſeine Spielzeit ſpielplan
r mit dem Schauſpiel Bismarcks Sturz mit
dem Berliner Schauſpieler Friedr. Otto Fiſcher
in der Hauptrolle eröffnen. Es iſt Jntendant
Mühlinghaus gelungen, für die Schau
ſpieler, die an der Front ihren Dienſt tun, eine
Anzahl neuer Mitglieder gaſtweiſe zu verpflichten,
ſo daß eine Sicherung des Spieljahres 1939/40
gegeben iſt, wie ſie der Verordnung des Reichs
propagandaminiſters zu unbedingten und voll
wertigen Durchführung der Spielgeit entſpricht.
Alle Termine der Beſpielung des Gaues werden
eingehalten.

Kleine Unallchronik
Angetrunken auf dem Kraftrad

Halle. Für den vergangenen Sonntag ver
zeichnet der Polizeibericht wiederum eine Reihe
zum Glück nicht ſchwerer Verkehrsunfälle. Jmmer-
hin gab es einige Verletzte. Jn einem Fall trug
die Schuld der Alkohol. Ein Motorradfahrer
hatte ſich angetrunken aufs Rad geſetzt und jagteohne Hemmungen und Bedenken ch die Stadt.

An der Einmündung der ſchmalen Rathausſtraße
in den Marktplatz ſtürzte der Mann. Er kam mit
leichten Verletzungen davon; das Kraftrad wurde
aber von der Polizei vorläufig ſichergeſtellt und
der Führerſchein eingezogen.An der Hauptpoſt fuhr ein Kraftradfahrer

auf einen Radfahrer auf; er war gewiſſenlos ge
wug, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Sein
Opfer wurde von hilfsbereiten Paſſanten ins
Krankenhaus gebracht. Auf dem Abolf-Hitler
Ring wurde ein Fußgänger von einem Auto an
efahren. eſSine Verletzungen wurden in der
hirurgiſchen Klinik behändelt. In der Hochſtraße

ſ ein Radfahrer gegen die plötzlich nach der
Fahrbahnſeite zu geöffnete Tür eines Perſonen
wagens; der Radfahrer erlitt leichte Kopfver
letzüngen. Prellungen und Hautabſchürfungen
W es auch, als in der Alten Heerſtraße in

mmendorf zwei Radfahrer zuſammenſtießen.

Siebenjühriger Funge verbrannt
Auf dem Dachboden mit skreich-

hölzern geſpielt.
F. Weferlingen (Kr. Gardelegen). Einen

öbichen Tod hak hier ein ſieben Jahre alter
Junge gefunden, der auf dem Boden des väter

lichen Hauſes mit Streichhölzern geſpielt hatte.
Die auf dem Boden lagernden Heu und Skroh
vorräkte gerieken in Brand. Infolge der Rauch-
entwicklung konnke der Junge den Ausgang nicht
mehr finden, ſo daß er in den immer mehr um
ſich greifenden Flammen umkam. Der Dachſtuhl
brannke aus.

Die Steinfurter 96.-Siedlung
74 Siedlerſtellen konnken bezogen werden.

Wolfen. Jetzt iſt der vierte Bauabſchnitt

ſtellen umfaßt, bezogen worden. Dieſer neue Ab
ſchnitt wurde teils nördlich der Straße nach Jeß
nitz und teils um den erſten und zweiten Bau
abſchnitt nach der Fuhne zu errichtet und trägt
die Straßennamen „Am Meilenſtein“ und „Feld
rain“. Auch in dieſem Abſchnitt werden Grün
anbagen geſchaffen. Die Steinfurther JG.Sied
lung, mit deren Bau 1934 begonnen wurde, bietet
nun über 460 Familien ein geſundes, ſchmuckes
Heim, und ſie gehört, anmutig in ihrer Lage am
Fuhnehang, in ihrer geſamten Geſtaltung mit zu
den ſchönſten unſerer mitteldeutſchen Heimat.

66 Schweine aus dem EHW.
Blankenburg (Harz). Ein ganz ausgezeichnetes Ergebnis kann die hieſige Schweine

mäſterei des Ernährungshilfswerks verzeichnen.
Die Mäſterei, die erſt im Januar in Betrieb ge
nommen wurde, konnte jetzt 66 Maſtſchweine im
Geſamtgewicht von 9333 Kg abliefern.

Kühlſchrank als Brandſtifter
Halle. Jn der vergangenn Nacht rückte die

e e nach einem Grundſtück in derLudwig WuchererStraße aus, wo durch Überdruck
in einem elektriſchen Kühlſchrank ein Feuer ent
ſtand. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen;
auch der Sachſchaden war nur gering.

Waldbrand bei Benneckenſtein
Benneckenſtein (Harz). Durch das ver

brecheriſche Verhalten eines Spaziergängers, der
im Walde geraucht hatte, entſtand bei Bennecken
ſtein ein Waldbrand, der nach mehrſtündiger
angeſtrengter Tätigkeit von Waldarbeitern auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.

Ams Leben gekommen
durch eigenes verkehrswidriges Verhalken.

Bitterfeld. Jn der Außeren Zörbiger
Straße wurde eine Radfahrerin, die den Fahr
damm überqueren wollte und dabei keinerlei
Fahrtrichtungszeichen gab, von einem Perſonen
kraftwagen erfaßt und auf die Fahrbahn ge
ſchleudert. Das Mädchen, die 16jährige Mar
gaärete Schmidt aus Zörbig, erlitt tödliche
Verletzungen.

Beim Baden ertrunken
Elsnig. Beim Baden in der Elbe ertrank

auf Großtrebener Gelände ein etwa 30 Jahre
alter Mann. Die Leiche wurde noch nicht geborgen.

Seinen Verletzungen erlegen
Jlberſtedt. Der ſchwere Unfall, der ſich am

27. Auguſt auf der Reichsſtraße Bernburg--Ilber
ſtedt ereignete, hat nun leider vo ein Todes
opfer geſordert. Der 27jährige Kurt Herr
mann, der mit dem Motorrade ſtürzte und
ſchwer verletzt wuxde, iſt jetzt geſtorben.

Nadfahrerin vom Auto totgefahren
Deſſau. Jn Roßlau wollte in der Straße der

S. eine Radfahrerin einer Straßenbahn aus
weichen, die hier eingleiſig fährt. Jn dem Augenblick aber nahte ein Perenttaſſwegen der die

Radfahrerin überfuhr. Die Bedauernswerte wurde
ſo ſchwer verletzt, daß ſie noch auf dem Transport
ins Krankenhaus ihren ſchweren Verletzungen
erlag.

Melzwig kommt zu Dabrun
Wittenberg. Mit Wirkung ab 1. April n. J.

wird die Gemeinde Melzwig in Dabrun ein
gegliedert. Das Ortsrecht von Melzwig bleibt
jedoch noch bis zum 30. Juni in Kraft.

Steinfurther JG.Siedlung, der 74 Wohn

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 5. September 1939.

Zwischenlandung in habrador

e (Nachdruck verboten.Beide ſchwiegen eine Weile. Die Marſch
muſik der aufziehenden Wache war in der
Ferne verklungen. Nun brummten wieder die
Autobuſſe und Kraftwagen. Zeitungsverkäufer
riefen die erſten Abendzeitungen aus. Seit der
Malcolm Affäre waren etwa drei Wochen ver
gangen. Man hatte allerlei Suchexpeditionen aus
geſandt, mußte die Rettungsaktion dann aber aus
zwingenden Gründen aufgeben. Malcolm war
verſchollen wie Dutzende anderer tapferer Flieger
vor ihm, Pioniere, die ihr Leben aufs Spiel
ſetzten, um der Fliegerei einen Dienſt zu erweiſen.
Er hatte beweiſen wollen, daß auch leichte Ma
ſchinen ohne Gefahr den Ozean überqueren konn
ten, und den Verſuch unter den ſchlechteſten äußzer
lichen und innerlichen Vorausſetzungen gemacht.

„Soweit kennt man die Geſchichte in der
Hffentlichkeit“, begann ſie wieder, wollte weiter
ſprechen, ſah Eurich dann aber prüfend an. „Was
haben Sie in Labrador getan?“ fragte ſie.

„Fiſcherei“, entgegnete er kurz.
e eefiſ er forſchte ſie erſtaunt. Er ſah

nicht aus wie ein Fiſcher. Man hätte ihn für
einen Akademiker halten können und doch auch
wieder nicht.

„Binnenſeefiſcherei ich hatte ein kleines
Unternehmen hinter Rigolet. Ein paar andere
Kerle taten ſich mit mir zu einer Geſellſchaft zu
ſammen, die die Binnenſeen Labradors auszu
beuten gedachten. Wir fingen Weißfiſche, Pickerels,
Hechte, Forellen ein ſaures Geſchäft, ſage ich
Jhnen. Eisfiſcherei iſt nichts Bequemes

Sie beugte ſich etwas zu ihm hin. Es war
faſt, als fürchtete ſie ſich, die Frage zu ſtellen,
ſie mußte ſich ſelbſt dazu drängen.

„Sie kennen das Jnländ würden Sie mir
W --7* Sie holte tief Atem. „Sie ſind mir
wildfremd und ich Jhnen, aber ſie ſchaute
unſicher an die Decke und rieb die Finger gegen
einander „aber ich brauche jemand, ich ich
bin nun einmal eine Frau, der man überall
Grenzen ſetzt. Jch kann nicht losgehen und ſuchen.
Aber ich möchte doch, ich habe ſchon alle mög
lichen Leute um Hilfe gebeten, aber Sie wiſſen,
bei ſo etwas ſind ſie wie die Stockfiſche, ſie bleiben
eiskalt und ſchuppig, ſie bedauern, ſie zucken die
Achſeln, ſie nennen alles einen Wahnſinn. Und
wenn man Labrador auch nur nennt, ſo tun ſie,
als ſpräche man von einer Mondrakete. Die
wenigſten wiſſen, wo das Land liegt, ſie haben
einen vagen Begriff von einer Halbinſel, die
Nordamerika ſo ma gen wie eine Art Grönland
vorgelagert iſt, ein Land, wo der Teufel in einer
Eiskiſte verpackt iſt, aber ſeine Teufeleien trotz
dem auszuführen weiß. Man ſpricht einmal von
Eskimos, dann wieder von Jndianern. Man weiß
nicht recht, ob das Land zu Kanada oder zu Neu
fundland gehört. Manche nennen es vollkommen
unbewohnk, andere wiſſen etwas von Miſſionaren,
die ſich da vor hundert oder mehr Jahren aus
Mähren kommend anſiedelten, um Trantrinker zu
bekehren ach was, ich will Sie nicht damit be
läſtigen. Sie halten mich ſicher für überſpannt.
Sie glauben wahrſcheinlich, ich könnte den Verluſt
eines geliebten Menſchen nicht tragen Und würde
dabei hyſteriſch wie eine alte Jungfer Aber

Sie ſtockte wieder. Flößte er ihr noch nicht
unbedingtes Vertrauen ein?

Thomas Eurich ahnte, daß mehr hinter der
d Geſchichte ſteckte, als ſie ſagen wollte.

rgendein Geheimnis, eine Sache, die man den
Zeitungsleuten e die der Offentlichkeit
aus triftigen Gründen vöorenthalten wurde.

Sie beugte ſich noch weiter vor, ſo daß ihr
blondes Haar ſeinen Wangen nahe kam. Es
hatte einen angenehmen Duft, der ihn etwas

Roman von A. F.
verwirrte. Aus dem „Das“ dem neutralen
Ding, wurde ein weibliches Weſen, das ihn in
ſeinen Bann zu ſchlagen verſuchte. Er wehrte
ſich dagegen. Von Weibern hatte er genug.
Jn Amerika hatten ſie ihm mehrfach hart mit
geſpielt, und er hatte ſich geſchworen, vorläufig
die Finger davon zu laſſen. Zum Heiraten fand
er noch keine Zeit. Sein Beſuch in Deutſchland
hatte ſentimentale Gründe und war beileibe
keine Freiersfahrt. Man kam ganz gern ein
mal wieder. Was für ein Geſicht zeigte jetzt
das Vaterland? Hatte es ſich verändert, war
es ſo wie damals oder ſchöner geworden? Das
Jntereſſe blieb ſelbſt im finſterſten Urwald
wach. Man ſchaffte ſich dort hinter den Wäldern
ein Radio an und ritt auf Kurzwellen in den
Ather. And da war auch Labrador kein Hinder
nis mehr, um ſich zu verſtändigen.

„Würden Sie ſich einer von mir ins Leben
gerufenen Expedition anſchließen?“ fragte ſie
jetzt plötzlich und beinahe ängſtlich.

Er ſah ſie erſtaunt an.
„Als unumſchränkter Leiter natürlich“, fuhr

ſie raſch fort. „Jch habe irgendwie Vertrauen
zu ihnen

„Aber
„Jch weihe Sie in alles ein. Morgen

wenn Sie wollen. Jch laſſe Jhnen Zeit, ſich die
Sache zu überlegen. Heute kann ich Jhnen noch
nichts Näheres ſagen.“

Sie wandte ſich ab und rief den Kellner.
Er fürchtete, daß ſie auch ſeine Rechnung be

gleichen würde, hatte ſie aber falſch eingeſchätzt.
Jeder bezahlte ſeine Zeche, wie man ſtumm
übereingekommen war. Sie lehnte ſeine ſoge
nannte Kavalierspflicht dankend ab. Er be
gleitete ſie noch zur Straße, wo ſie ein Taxi
heranwinkte. Man hatte noch raſch ein Stell
dichein vereinbart, bevor Miß Malcolm im Ge
wühl der Weltſtadt verſchwand.

Thomas Eurich ſtand noch eine Weile an der
Ecke. „Komiſch“, murmelte er, „wirklich komiſch.“
Dann begab er ſich in einen großen Zeitungs
verlag, ließ ſich die Sammelmappen der ver
ſchiedenen Blätter geben und ſuchte alle Nach
richten über die Malcolm- Affäre mühſam her
aus. Nur knappe, nüchterne Tatſachen wurden
hier gemeldet. Ozeanflüge waren in der heuti-
gen Zeit nichts Seltenes mehr. Nur der Um
ſtand, daß Malcolm eine Kleinmaſchine benutzt
hatte, fand ſtärkere Beachtung. Alles war ſo
dargeſtellt, wie es ihm die junge Dame ge
ſchildert hatte. Die Suchaktion kanadiſcher und
amerikaniſcher Flieger war abſolut erfolglos
verlaufen und beſonders infolge der Nebel ge
ſcheitert, die um dieſe Zeit in der Gegend der
Strait of Belle Jsle lagerten, denn man ver
mutete, daß Malcolm verſucht hatte, Neufund
land anzuſteuern. Wahrſcheinlich ſo lauteten
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„die Vermutungen engliſcher Fachkreiſe war
der Benzinvorrat vorzeitig ausgegangen und
die Maſchine in den Felſen Labradors zerſchellt.
Nur eine Reuigkeit tauchte für Thomas Eurich
auf. Bei dem Flieger Edward Malcolm
handelte es ſich um den Erben der großen
MalcolmFlugzeugwerke bei London Eine
Erbmaſſe von einer Million Pfund Sterling
ſollke nunmehr, da der verſchollene Flieger und
Beſitzer unverheiratet und geſchwiſterlos war,
an ſeine Kuſine Fay Malcolm fallen

Als Thomas Eurich dieſes geleſen Hatte,
lehnte er ſich leiſe vfeifend zurück. Unan
genehme Gedanken drängten ſich ihm auf, häß
liche Gedanken

Zur Ubernahme einer ſolchen Erbſchaft ge
hört die Toterklärung des verſchollenen Erb
laſſers. Rechtlich lebt aber der ebemalige Be

Schüsse auf die Verfolger
Jagd auf einen Verbrecher in den Harzwäldern

f Alſenburg (Harz). Im benachbarten
wurde am Sonntag ein Gaſtwirk er

ſchoſſen. Der Täter, der 27 Jahre alte Walter
Peſt ki, befand ſich in Begleitung ſeines Bruders
)elmut, den die Gendarmerie hat feſtnehmen
önnen, während der Mörder ſich in den Harxz

wäldern verſteckt hält. Bei der Flucht ſtreckte er
einen ihn h Gendarmeriebegmten durch
drei Revolverſchüſſe nieder. Der Beamte iſt ſchwer
verletzt. Peſtki wird verſuchen, ſich andere Kleidung,
Papiere und Lebensmittel zu n Er wird
dabei vor keiner Gewalktat zurückſchrecken. Wird

er irgendwo beobachket, ſo muß ſofört die nächſte
Polizeibehörde verſtändigt werden.

Uber die Bluttat bei Stapelburg werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Die Brüder
Peſt ki, zwei berüchtigte Einbrecher, waren von
einem Gendarmeriebeamten und einem Gaſtwirt
eſtellt worden. Dabei kam es zu einem heftigen

Feuergefecht. Dabei wurde der Gaſtwirt Wolf
aus Jlſenburg getötet und der Gendarmeriebegamte
ſchwer verletzt.

Die beiden Einbrecher entkamen zunächſt auf
der Straße nach Jlſenburg und Stapelburg. Es
gelang, einen der Täter, Helmut Peſtki, zu
ſtellen und feſtzunehmen, Es handelt ſich um einen

20jährigen Mann, der ſchon längere Zeit von der
Polizei geſucht wird. Der Bruder des Feſtgenom
menen konnte abermals entkommen. Mit der

olizei Und Gendarmerie beteiligten ſich S. und
an der Verfolgung, die jedoch erfolglos verlief.
Inzwiſchen war auch die Gendarmerie in Bad

Harzbürg verſtändigt worden, die ſofort mit der
S. das Gebiet um Rabeklippen, Molkenhalts und
Torfhaus ſicherte. Am Radauwaſſerfall wurde der
Täter ein zweides Mal geſtellt. Er war mit dem
Fahrrad vom Molkenhaus gekommen, warf am
Radauwaſſerfall ſein Fahrrad weg und flüchtete
den gegenüberliegenden Hang hinaus. Als er ſich
von der S. verfolgt ſah, eröffnete er das Feuer,
das von der SA. erwidert wurde. Die S2l. konnte
dem Täter nicht ſofort folgen. Er wurde ſpäter am
Tiefenbach noch einmal geſehen, wo er ſich die an
ſcheinend verwundete Hand wuſch. Dann entkam
er in einem Dickicht.

Es wird vermutet, daß er ſich weiter in den
Wäldern verborgen hält und ſich durch einen Ein
bruch andere Kleidung und Lebensmittel zu ver
ſchaffen verſuchen wird. Jn einem von den Tätern
zurückgelaſſenen Koffer wurden an die 20 Arm
banduhren, wertvolle Ringe und Schmuckſtücke und
andere Gegenſtände gefunden.

Jn der Elbe ertrunken
f Loſenrade (Kreis Oſterburg). Während der

Grumternte auf den Elbwieſen ſtürzte der 53jäh
rige Bauer Brabandt mit dem Pferd und
dem Heuwender das ſteile Ufer hinunter in die
Elbe. Der Bauer fand den Tod in den Fluten.
Seine Leiche konnte nach einiger Zeit geborgen
werden. Auch das Pferd ertrank.

Zwei Pferde vom Starkſtrom getötet
Eckarksberga. Nachts war in Radersdorf am

„Hanfſack“ ein elektriſcher Leitungsdraht durch
geſchmort und geriſſen Er lag nun auf der Erde,
ohne daß er von irgend jemand bemerkt worden
war. Als am Morgen ein Milchwagen in den
„Hanfſack“ re krat das Handpferd auf den
unter 220 Volt Spannung ſtehenden Draht. Es
ſtürzte ſofort leblos zu Boden. Der elektriſche
Schlag traf aber auch das Sattelpferd und tkötete
es gleichfalls auf der Stelle. Zum Glück war
keiner der beiden Begleiter, die die Milchkannen
aufladen, in der Nähe, ſo daß Menſchenleben
nicht zu Schaden kamen.

Eine Aufgabe der Jungen
Greppin. In der evangeliſchen Volksſchule

wurde der probeweiſe eingerichteten Seidenraupen
zucht ein Treppenhausraum zur Verfügung ge
ſtellt. Die Landesbauernſchaft lieferte 400 Seiden

raupen zur Zucht. Träger dieſer Seidenraupen
ucht iſt die Kindergruppe der rn NS.Frauenſchaft. Von der Gemeinde ſind auf beiden

Schulhöfen Greppins Maulbeerſträucher an
gepflanzt worden, die erfreulicherweiſe ſchon ab
geerntet werden können. So konnte bereits jetzt
mit der Seidenraupenzucht begonnen werden.

Vom D-zZug erfaßt.
Bitterfeld. Am Sonntagmorgen, gegen 9 Uhr,

wurde auf dem Bahnhof der 65 Jahre alte
Rottenmeiſter Hermann Schräpler beim
überſchreiten der Gleiſe von einem durchfahrenden
DeZug erfaßt. Der alte Man war ſofort tot.

Landrat Dr Pariſius abgeordnet.
Calbe (Saale). Der Landvat des Kreiſes

Calbe, Dr. Pariſius, iſt auf Anordnung des
Reichsminiſters des Jnnern zu einer anderen
Verwendung bis auf weiteres abgeordnet worden.
Der Landrat hat ſeinen bisherigen Wirkungskreis
bereits verlaſſen. Seine Vertretung hat Regie
rungsrat Haſſe übernommen

Ein hoffnungsvolles Bürſchchen.
f. Coswig. Ein Diebſtahl, der von einem

Schüler im hieſigen Stadtbad am Nachmittag des
20. Auguſt im Entkleidungsraum für Kinder aus
geführt wurde, fand jetzt ſeine Aufklärung. Die
geſtohlenen Sachen, ein Füllfederhalter, eine Geld
börſe und ein Kamm, konnten ſichergeſtellt werden.
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ſitzer der Malcolm- Werke noch ſo lange, als
keine unerſchütterlichen Beweiſe für ſeinen Tod
erbracht werden können. Verſchollenſein allein
genügt nicht. Das Vermögen iſt zu groß. Es
wird einſtweilen einer Art Zwangsverwaltung
unterſtehen. Die Erbin kann vorläufig nicht
heran. Sie möchte aber

Thomas Eurich erhob ſich, um den Leſeraum
des Verlags zu verlaſſen. Unter ſolchen Ge
ſichtspunkten war er entſchloſſen, eine ſolche,
wenn auch finanziell noch ſo günſtige Ange
legenheit von ſich zu weiſen. Mochte ſich dieſe
Dame einen anderen ſuchen, der ihr bei der
Erbbeſchleunigung an Hand ging.

Doch während die Gedanken ſo kombinierten,
ſprach irgendwo ein ſtilles Gefühl zugunſten der
jungen Dame. Gefühl und Vernunft ſtritten
aber ſo oft gegeneinander. And Thomas Eurich
war im Laufe einer abenteuerlichen Vergangen-

heit mehr zum Vernunfts- als zum Gefühls
menſchen geworden.

Er wollte von ſich aus wieder nach Labrador
zurück, nicht allein wegen des kleinen Fiſcherei
unternehmens, das drei andere Kameraden und
er vor etwa drei Jahren begonnen hatten. Er
wünſchte ſein Geſchäft auf anderer Baſis zu er
weitern. Seit dem Jahre 1927 war ein be
trächtlicher Teil von Labrador zu Neufundland
geſchlagen worden, das bis dahin nur den öſt
lichen Küſtenſtreifen beanſpruchen durfte. Alte
„Charters“ wurden neu ausgelegt und definitiv
geklärt. Dadurch waren weitere Kreiſe auf das
Beſtehen eines Landes aufmerkſam geworden.
das in einer Art von kaltem Dornröschenſchlaf
lag. Beſonders amerikaniſches Kapital ſchien
im Neuland ein Geſchäft zu wittern, das das
verhältnismäßig arme Stockfiſch-Neufundkand
doch nicht zu bieten vermochte. Es hieß eine
Zeitlang, das neufundländiſche Labrador ſei
verkäuflich, und Amerika käme als Käufer in
Frage, ähnlich wie Alaska im Jahre 1867, das
für ein paar Millionen Dollar von Rußland
erworben wurde. Tolle Gerüchte ſchwirrten
umher, bis ſie eines Tages plötzlich ver
ſtummten und in Vergeſſenheit gerieten. Labra
dor ſchlummerte weiter. Doch dann und wann
erſchien ein unternehmungsluſtiger Burſche auf
dem weiten und einſamen Labradorfeld, um ein
bißchen zu ſchnüffeln und zu ſuchen. Den meiſten
war es zu kalt, zu kahl, zu eiſig, zu tranig. Nur
ganz wenige blieben. Stumme Geſellen die
ſuchten ſuchten ſuchten, aber ſcheinbar gar
nichts fanden. Die ſchwartigen Eskimos grinſten
ſchadenfroh. Die eingeborenen Weißen gans
wenige an der Zahl und „Planters“ oder
Livyers“ genannt ſpotteten biſſig und
gingen ihrer Hochſeefiſcherei nach und hielten
mühſam genug den Skorbut von ihren Türen
fern. Zwiſchendurch, beſonders im Wintker,
wurde auch ein bißchen gejagt und Fallen ge-
ſtellt. Meiſt aber ſaß man in ſeiner ſchwars
angeſtrichenen Hütte hinterm Kanonenofen, auf
den man ſpie, daß es luſtig aufbrodelte: dar
über lachte man heftig.

Nun beabſichtigte Thomas Eurich, ſich theore
tiſch oder wiſſenſchaftlich über die Möglichkeiten
des Landes zu informieren. Er ſtieß dabei auf
den Gedanken vog Erzvorkommen, die die geolo
giſchen Formationen der Halbinſel eigentlich be
günſtigten. Theoretiſches Studium des Terrains
konnte deshalb nichts ſchaden. Die Geologieal
Survey of Canada hatte einige wertvolle Hin
weiſe in ihren Jahresberichten herausgegeben.
Vielleicht fand ſich etwas in den Aufſätzen der
Labradorforſcher Low und Bell oder in den
Büchern mehr dilettantiſcher Reiſenden, die, we
nig an der Zahl, das „Land, das Gott Kain ge
geben hatte“, beſuchten Warum immer ein armer
Fiſcher bleiben. der gegen das Übergewicht der
Hochſeefiſcherei doch nicht aufzukommen ver-
mochte? Warum nicht ein wenig projektieren?
Man brauchte ja nicht gleich ein Kalifornien oder
Klondike zu entdecken. Ein lokaler „Fund“ tat's
auch! Es mußte auch nicht Gold ſein; es gabandere wertvolle m ehe Subſtanzen, die das
Suchen lohnten: Kobalt, Eiſenerze und ſelbſt
Kohlenlager. Beſtimmt hatte auch dieſes einſame,
vergeſſene Labrador einen Schlüſſel, der in ſein
eiſiges Schloß paßte und das Tor zum Menſchen
nutzen öffnete. Sollte Gott ſolch rieſenhaftes
Reich dem Urbegriff des Mörders, einem Koin,
geſchenkt haben, und nicht dem kämpfenden, ehr
lich um ſein Daſein ringenden Menſchen?

II.
Thomas war kein ſolcher „Stoffel“, daß er

das verabredete Rendezvous nicht eingehalten
hätte. Es wäre natürlich leichter geweſen, ſich
einfach zu drücken, anſtatt der jungen Dame ſeine
kalte und klare Ablehnung ins Geſicht ſagen zu
müſſen. Doch Thomas gehörte zu den „Geſichts
menſchen“, die zu ihrer Tat und Meinung ſtehen
und nicht „hintenruin“ arbeiten, ſondern von An
geſicht zu Angeſicht, Er tat dies vielleicht aus der
rein inſtinktiven Erkenntnis, daß der andere wo
möglich doch ein Verteidigungswort hervorzu
bringen hatte, dem man ſein Ohr nicht ver
ſchließen durfte. Darin war er ein typiſcher Deut
ſcher geblieben, wenn er ſich äußerlich auch in
manchen Dingen notgedrungen amerikaniſtert
haben mochte. Vor allem wünſchte er auch nicht,
ſich einer Ausländerin gegenüber kleinlich und
häßlich zu benehmen. Das Mädchen war immer
hin Gaſt des Landes, ſtudierte offenbar an der
Berliner Univerſität und brauchte beſtimmt einen
guten Rat. Den wollte er ihr gern geben und
zwar deutlich und beſtimmt.

Man traf ſich heute in einem Café an der
Gedächtniskirche. Sie hatte behauptet, das ſei ihr
bequemer, und es lag auch für ihn ſehr günſtig.

Er begab ſich etwas früher als nötig zum ver
abredeten Ort und erwartete nicht, daß er ſie
ſchon vorfand.

Aber da ſaß ſie in einer Ecke und ſchaute ihm
lächelnd entgegen. Es brachte ihn ein klein wenig
aus dem Konzept. Einer ſolch ſchönen jungen
Dame ſagte man ungern ſeine allzu deutliche
Meinung. Wie nett ihr dieſes Käppchen ſtand,
ein kleines Zuckerhütchen auf einem blonden

Lockenkranz er mußte beinahe ſchmunzeln.
Und ihre Lippen lachten rot und friſch. Jhre
Wangen, war das echt, oder war das Schminke?
Wenn ja, dann war ſie ſo geſchickt aufgetragen,
daß man es vom echten Teint ſchon nicht mehr
unterſcheiden konnte. Thomas wiegte ſich im Ge
danken, es ſei echt. Er hatte immer eine Schwäche
für das Echte gehabt, wenn er auch in manch
einer lieblichen „Südſeeperle“ eine mehr oder
weniger plumpe Nachahmung entdeckt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

a

e

e
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Landkreis Merſeburg
Gewaltiger Schaden

Die Ernke von 200 Morgen verbrannt
S Am Sonnkagabend brannke eine auf der Ge

markung Milz au ſtehende Feldſcheune nieder,
die mit den Ernkevorräken von 200 Morgen gefüllt
war. Der Schaden, der dadurch entſtand, iſt ziem
lich erheblich, er wird auf über 30 000 Mark ge
ſchätzk. Die kriminalpolizeilichen Ermitklungen näch
der Brandurſache ſind eingeleitet.

Die Löſchverſuche, an denen alle benachbarten
Wehren, auch die Merſeburger war alarmiert
worden, beteiligt waren, geſtalteten ſich ſehr
ſchwierig, da erſt eine ziemlich lange Schlauch-
rn gelegt werden mußte. Bis dahin hatte trotz
aller Anſtrengungen das Feuer ſchon ſo weit um
ſich gegriffen, daß von der Scheune ſelbſt nichts
mehr zu retten war. Die Wehren mußten ſich
lediglich darauf beſchränken, die Gefahr des
Funkenfluges zu bekämpfen, damit nicht noch die
auf den benachbarten Feldern geſtapelten Stroh
diemen ebenfalls ein Raub der Flammen wurden.

Rüſtige Altersjubilarin.
S NRiederklokibau. Jn dieſen Tagen konnte

Frau verwitwete Gottſchalk in körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche ihren 87 Ge
burtstag feiern. Dem greiſen Geburtstagskind
unſeren herzlichen Glückwunſch

Für jeden Volksgenoſſen bereit.
S Schafſtädk. Die hieſige Geſchäftsſtelle der

Partei befindet ſich im alten Rathaus im Ge
ſchäftszimmer der NSV. und iſt von früh 8 Uhr
bis abends 10 Uhr geöffnet. Alle Volksgenoſſen
können ſich dort Rat und Auskunft holen. Mit
der Leitung der Ortsgruppe wurde Pg. May
beauftragt

Heute Filmabend.
S Schafſtädt. Der nächſte NS.Filmabend

findet heute, Dienstag, abends 20.15 Uhr, im
Schützenhaus ſtatt. Es wird der intereſſante und
erlebnisreiche Tonfilm „Deutſches Land in Afrika

Holt euch Rat und Hilfe
S Kreypau. Der Ortsgruppenleiter gibt be

kannt: Jn allen Fragen des täglichen Lebens, wo

Bauingenieur Rüffer
Schöpfer des Kurparkes und verdienſtvoller

Organiſakor.

S Bad Dürrenberg. Am Sonntagvormittag
verſtarb in ſeiner Wohnung an einem Herzſchlag
der Bauingenieur der Saline Bad Dürrenberg,
Pg. Julius Rüffer. Der Verſtorbene erſt
im Alter von 57 Jahren ſtehend kam im Jahre
1909 als Bauſteiger an die hieſige Saline und
hat in dreißigjähriger Tätigkeit an unſerem hei-
miſchen Werk in opferbereitem Einſatz ſeiner
großen Fähigkeiten Unvergängliches zur Auf
wärtsentwicklung der Saline und des Bade-
betriebes beigetragen. Als Nachfolger des Bau
werkmeiſters Hartmann der heute hier im
Ruheſtand lebt, hat er den Badebetrieb und die
Bauten des Bades wie auch der Salzfabrik be
ſtimmend geſtaltet. Seit dem Jahre 1928 hat Pg.
Rüffer in unermüdlicher und zielſicherer Ar
beit den in ſeiner heutigen Geſtalt viele Tau
ſende begeiſternden Kurpark unſeres Badeortes
geſchaffen. Seit 1934 erwarb er ſich durch die
umfaſſenden baulichen Erneuerungen der Be
triebsgebäude der Saline große Verdienſte; ſo
wurden unter ſeiner Hand mehrere „Kote“ voll
ſtändig neugeſtaltet, der „Kotſaal“ in ein wür-
diges Gewand gekleidet, nach den Grundſätzen von
„Schönheit der Arbeit“ vorbildliche Aufenthalts
räume für die Gefolgſchaft mit modernen Waſch
anlagen geſchaffen und u. a. ein reizender Kinder
garten für die Salinenkinder errichtet. Als Architekt
verſtand es Pg. Rüffer, mit beſonderer künſt
leriſcher Begabung ſeine Schöpfungen den natür
lichen Gegebenheiten geſchmackvoll und zweckmäßig
anzupaſſen. Bedeutende Veranſtaltungen, wie das
Brunnenfeſt, das Abendkonzert mit der Park
beleuchtung und das Kinderfeſt der Badeverwal
tung, ſind ſeine verdienſtvollen Gründungen.
Jnnerhalb der Werks gemeinſchaft war der Ver
ſchiedene ein zuverläſſiger, treuer und unermüd-
licher Mitarbeiter der Werksleitung mit untade-
ligem, uneigennützigem Charakter, wie er auch
für ſeine Belegſchaft ein wohlwollender vorbild-
licher Vorgeſetzter als Beamter war. Pg. Rüffer
hat ſich durch ſein Lebenswerk einen höchſt ehren
vollen Platz in der Geſchichte des Werkes erar
beitet. Jm öffentlichen Leben diente er außer
in zahlreichen Organiſationen früher als Ge
meindeverordneter und zuletzt als Mitglied der
Baukommiſſion der Gemeinde Bad Dürrenberg
auch unſerem ganzen Badeort mit ſeinen reichen
Erfahrungen. Ebenſo ſtellte er ſeine Fähigkeiten
bei vielen Parteiveranſtaltungen zur würdigen
Ausgeſtaltung ſtets vorbildlich zur Verfügung.
Mit Bauingenieur Pg. Rüffer verliert unſere
Gemeinde einen überaus leiſtungsfähigen Mit
arbeiter an den Geſchicken und der Geſtaltung
des Badeortes.

e„Land der Burgen
Eine wertvolle Werbeſchrift für unſere Heimat.

Bad Dürrenberg. Der Gebietsausſchuß
„SaaleUnſtrutElſter“ im Landesfremdenverkehrs
verband Mitteldeutſchland, welcher ſeinen Sitz in
Naumburg hat, gibt eine ſehr wirkungsvolle Zeit
ſchrift in einer Auflage von etwa 6000 Exem
plaren heraus. Das letzte Heft der Schrift, die
übrigens unter dem Titel „Land der Burgen an
Saale, Unſtrut, Elſter“ erſcheint, ſtand in leben
diger Form im Zeichen der Sommerfreuden. Auf
über 40 Seiten ſind in einwandfreiem Buchdruck
reizvolle Motive aus dem Badeleben des „Landes
der Burgen“ aufmarſchiert Auch mit unſerem
Badeort befaßt ſich eine Abhandlung über das
Thema: „Gradierwerke oder Saline?“ Sehr
zweckmäßig iſt auch eine Zuſammenſtellung aller
bedeutenden Veranſtaltungen des Gebietes. Be
ſondere Aufmerkſamkeit verdient auch ein Bei-
trag von Dr. Liebers Neumburg, über den
„Vogelherd“ bei Nebra (Unſtrut), deſſen Zu
ſammenhänge zwar jedem Deutſchen aus dem Ge-
ſchichtsunterricht bekannt ſind, von dem aber wohl
wenige wiſſen, daß das alte Volkslied „Herr Hein

immer Rat und Hilfe gebraucht wird, können ſich
alle Volksgenoſſen der Ortsgruppe Kreypau un
mittelbar an den Ortsgruppenleiter wenden. Hier
erhalten ſie auch Auskunft über Fragen der Er
nährung, Lebensmittelverſorgung, Bezugsſcheine
uſw. Sprechſtunden finden beim Ortsgruppenleiter
Klotz ſtatt, und zwar an jedem Montag, Mitt
woch und Freitag von 19 bis 20 Uhr.

Unfall im Pferdeſtall.
S Wallendorf. Der Jungbauer R. Sch. war
im Stalle mit dem Anſchirren der Pferde be
ſchäftigt, als er plötzlich von einem Pferde an
die Wand en wurde, ſo daß er eine Quet
ſchung der linken Bruſtſeite erlitt.

Sechs Geburken in der letzten Woche.
S Schkeuditz. Jn der Woche vom 27. Auguſt bis

2. September wurden vom Standesamt Schkeuditz
ſechs e ren und zwei Eheſchließungen be
urkunde

Mütterſtunde am Freitag.
S Großlehna. Am Freitag, 8. September,

findet in der Schule zu Großlehna eine Mütter
beratungsſtunde ſtatt.

Die Kinder fammelken Ahren.
S Slköbnitz. Hier hat die Kindergruppe bisher

111 Pfund Ahren für die NSV. geſammelt. Dies
zeigt wieder einmal, daß auch ſchon die Kinder
ihren. Teil an der Ernährungsſicherſtellung des
Volkes beitragen können.

Noch einer der alten Soldaken.
8 Großgörſchen. Der Altveteran von 1870/71,

Gutsauszügler Franz Günther, der im Alter
von 91 Jahren ſteht, wurde aus Anlaß des Sedan
Gedenktages geehrt.

Rund um die Gemeinde.
8 Dehlitz (Saale). Nach dem ſchönen Wetter

der letzten Tage konnte auch hier das letzte Getreide
unter Dach und Fach gebracht werden. Nun ſind
unſere Bauern ſchon mitten in der Grummeternte,
deren Ertrag in dieſem Jahre ebenfalls recht gut
zu werden verſpricht. Die Reinigung der
den die hier durchgeführt wurde, iſt nun be
ende

rich ſitzt am Vogelherd ſo unmittelbare Be
ziehungen zu dem benachbarten Nebra hat.
Gerade dieſer Beitrag beweiſt, wie wertvoll die
Zeitſchrift, deren Förderung ſich der Bürger
meiſter unſeres Badeortes durch das Verkehrsamt
angelegen ſein läßt, für die Erſchließung der
engeren Heimat iſt.

Aus demGehſeltale

Seit 25 Jahren im Dienſt.
Großkaynag. Der Lokomotivführer Kurt

Lange,
der Gewerkſchaft Michel-Veſta auf eine 25jährige
Tätigkeit zurück

Unter ſchwerer Anklage.
Neumark. Gegen den Hans G von hier

wird am 6. September vor der Großen Straf-
kammer in Naumburg wegen Sittlichkeitsver
brechens verhandelt.

Fahrplanänderung bei der Straßenbahn
Mücheln. Ab Montag, den 4. September,

tritt eine Anderung bei einigen Abendfahrtzeiten
der Mübag ein, und zwar:

ab Mücheln 21.00 Uhr nur bis Depot,
ab Mücheln 21.40 Uhr, an Merſeburg

22.35 Uhr.
Die letzte Straßenbahn ab Mücheln 0.28 Uhr

bis Depot fällt bis auf weiteres fort.
b Merſeburg 20.40 Uhr, an Mücheln

21.35 Uhr verkehrt täglich; die Straßenbahn ab
Merſeburg 23.35 Uhr fährt bis auf weiteres nur
bis zum Depot.

Dienſtſtunden der Partkei.

Mücheln. Die Ortsgruppenleiter der
NSDAP. teilen mit, daß die Dienſtſtunden der
NSV., der Deutſchen Arbeitsfront und der Partei
ſelbſt wie immer durchgeführt werden. Die Volks

Schulſtr. 6, blickt am Donnerstag bei

noſſen können ſich alſo wie bisher in allenrege in denen ſte Rat und Hilfe brauchen,
unmittelbar an die Geſchäftsſtellen in der Bahn
hofſtraße 21 wenden.

Das achte Lebensjahrzehnt vollendet.
S St. Micheln St. Alrich. Am Montag konnte

der Obergärtner Fritz Bethge ſeinen 80. Ge
burtstag feiern. Der alte Herr iſt noch körperlich
außerordentlich rüſtig und geiſtig fehr rege. Wir
gratulieren und wünſchen ihm weiterhin einen
geſunden Lebensabendl

Alter MarslaTour Kämpfer geſtorben.
O Donndorf. Der Altveteran Karl Kurz

hals, ein Mitkämpfer der Schlacht von Mars
laTour, iſt im 97. Lebensjahre geſtorben.

und der Herbſt beginnt
O. Huerfurk. Wenn man die großen weiten

Getreidefelderſchläge jetzt abgeerntet ſieht und die
große Zahl der Getreidefeime auf ihnen, ſo weiß
man, daß die meiſte Erntearbeit geleiſtet und das
Brot eingebracht iſt. Schon ſieht man hier und
dort den Dampfpflug über die abgeernteten Schläge
die Vielzahl ſeiner Furchen ziehen. Man merkt,
daß es allmählich aus dem Hochſommer in den
Herbſt geht. Auch das Verhalten der Schwalben
ſpricht davon; denn in großen Scharen ſitzen ſie
auf den Leitungsdrähten verſammelt und halten
von Zeit zu Zeit in großen Scharen Flugübungen
ab, um ſich für ihre weite Herbſtreiſe nach dem
Süden vorzübereiten.

Für die neue Kampagne
O Querfurt. Die Bauarbeiten zum Kohlen

bunker auf dem Fabrikhof der Vereinigten
Zuckerfabrik Rödiger Co. ſind jetzt zu Ende
geführt worden. Mit dem Lagern der Braun
kohle iſt bereits begonnen worden. Zur Zeit
werden die Arbeiten zur Herſtellung eines
Nordaufganges zum Fabrikhof in unmittelbarer
Nähe der Eiſenbahnunterführung an der
Straße Döcklitzer Tor ausgeführt. Jm übrigen
iſt man mit abſchließenden Bauarbeiten an der
großen Trockenanlage für Zuckerrübenſchnitzel
beſchäftigt. Dort ſind die Baugerüſte zur Er
ſtellung des notwendigen Außenputzes aufge
richtet und haben die Maurer bereits mit den
Verputzungsarbeiten begonnen.

Aber holpriges Pflaſter
O Querfurk. Auf der Hermann-Göring-Straße

in unmittelbarer Nähe der Geiſtkirche haben ſich
im Laufe des Winters auf dem neugepflaſterten
Fahrdamm einige Unebenheiten gezeigt. Jn dieſen
Tagen nun hat man durch Pflaſterarbeiter dieſe
Stellen gehoben, ſo daß dieſem übelſtande abge
holfen worden iſt. Doch in unmittelbaxer Nähe
der Einmündung des Freimarktes in die Her-
mannGöring- Straße ſind durch den Einbau der
unterirdiſchen Waſſerabzugskanäle einige Uneben-
heiten im Pflaſter des Fahrdammes entſtanden,
die ſich beſonders bei Benutzung der Straße durch
Laſtkraftwagen mit Anhängern für die Anwohner

Von der Reichsbahn
Weißenfels. Verſetzt: StaatsbahnOberrat Eliaſch von Dresden nach Weißenfels

als Vorſtand zum MA. Weißenfels Reichs
bahnrat Bauer von Weißenfels nach Siegen als
Vorſtand zum MA. Siegen; techniſcher Reichs
bahninſpektor Hoffmann von Erfurt nach
Weißenfels Reichsbahnaſſiſtent Schrank von
Luckenau nach Erfurt; außerplanm. techniſcher
Reichsbahnaſſiſtent Gebſtedt von Weißenfels
nach Berlin; Rangieraufſeher Kohli von Bad
Köſen nach Erfurt; Zugſchaffner Kupfer von
Sonneberg nach Weißenfels; techn. Reichsbahn
Praktikant Hornſeck von Weißenfels nach
Naumburg Ernannt: Reichsbahnſekretär
Gratz in Weißenfels zum Reichsbahnoberſekre
tär; Hilfswagenmeiſter Michel in Weißenfels
zum Wagenmeiſter; Zugſchaffner. Alfred Büch
ner in Weißenfels zum Zugführer; Betriebs-
aſſiſtent Plaul in Weißenfels zum Betriebs

Spielſtunde im Kindergarten der Gemeinde Leung
An dem ſchön eingerichteten Kindergarken meinde Leung werden etwa 100 Kinder von

mehreren dort augeſtellken Kinderpflegerinnen un Felerinnen betreuk. Für ſchlechtes Wetter
ſtehen ſchöne Spielräume zur Verfügung, doch jetzk im Sommer buddeln die Kleinen lieber in den
Sandkäſten. Das ſchönſte Vergnügen iſt, wenn die einzelnen Spielgruppen an die Schaukel gehen
dürfen. Bild: Große

Aus Naumburg n
Ernennungen am Oberlandesgericht.
Naumburg. Die Juſtizinſpektoren Kuhles

und Wendler bei dem Oberlandesgericht wur
den zu Juſtizinſpektoren, der Juſtizſekretär Meine
bei der Staatsanwaltſchaft in Naumburg zum
Juſtizoberſekretär ernannt. e

Bohrungen nach Waſſer.
Naumburg. Um die Waſſerverſorgung für

die Stadt Naumburg weitgehend ſicherzuſtellen,
werden jetzt bei Pohlitz Bohrungen durchgeführt
Zur Zeit iſt man bis zu einer Tiefe von 15 m
gebangt.

dieſer Straße recht unliebſam bemerkbar machen.
Hoffentlich kann auch hier noch Abhilfe geſchaffen
werden.

Mütterſtunde in der Schule.
O Gröſt. Am Montag, dem 11. September,

wird in der Zeit von 12.15 bis 13.45 Uhr in der
hieſigen Schule eine Mütterberatungsſtunde ab
gehalten.

Mansfelder eand
Nur ein Trümmerhaufen blieb.

Scheunenbrand
verurſacht 150 000 Mark Schaden

Belleben (Nansf. Seekr.) Eine Scheune
des Rittergutes Piesdorf bei Belleben ging, wie
bereits berichtek, am Sonnabend mit der geſamken
Weizenerntkte von 400 Morgen Ackerland in
Flammen auf, als der Höhenförderer gerade die
ſetzten Garben ſtapelke. Die Feuerwehren der
ganzen Umgebung, die, von einer rieſigen Rauch
wolke herbeigerufen, raſch zur Stelle waren, halten
dem Anheil nicht mehr Einhalt kun können. Von
dem großen Gebäude und allem, was darin
lagerte, iſt nur ein Trümmerhaufen übriggeblieben.
Der Schaden an Gebäuden, Ernkevorräken und
land wirtſchaftlichen Maſchinen bekrägt ekwa
150 000 Mark. Was die Urſache der Brandkaka
ſtrophe war, iſt noch nicht bekannk.

Bei der Arbeit brach Feuer aus
Die ganze Ernke wurde ein Raub der Flammen.

Pelleben (Mansf. Seekr.). In einer bei
Piesdorf nahe der Jhlewitzer Straße gelegenen
Feldſcheune des dortigen Rittergutes brach, wäh
rend der Höhenförderer gerade die letzten Getreide
garben ſtapelte, Feuer aus, das die ganze Scheune
in Flammen aufgehen ließ. Eine rieſige Rauch
wolke ſtand über der Brandſtätte und rief die
Feuerwehren aus der Umgebung herbei. Von der
Ernte war jedoch nichts mehr zu retten. Das Ge
bäude ſtürzte ein und begrub auch die wertvollen
land wirtſchaftlichen Maſchinen. e

wart; Betriebsaſſiſtent Zwingenberg in Teu
chern. zum Betriebswart; Hilfszugſchaffner
Willy Schöppe J in Weißenfels zum Zug
ſchaffner. Ausseichnung mit dem Treu
dienſtzeichen: für 40 Jahre Lokomotivführer
Bohle in Weißenfels, Oberrangiermeiſter
Rödel in Weißenfels, Oberladeſchaffner a. D.
Döbel in Weißenfels.

Eine rüſtige 81jährige.
AUichteritz. Die Witwe Wilhelmine Enke,

die ſich noch beneidenswerter körperlicher und
geiſtiger Friſche erfreut und eine der älteſten Ein
wohnerinnen unſeres Ortes iſt, wurde 81 Jahre
alt. Sie nimmt gerade an den heutigen ſchickſals
ſchweren Zeiten mit beſonderem Intereſſe Anteil.
Wir wünſchen der Greiſin einen ruhigen und ſon
nigen Lebensabend!

Milchwagen und Auto
ſtießen in der Kurve zuſammen.

M Nonnewitz. Zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenauto und einem Milch
wagen kam es in der Kurve nach Pirkau. Von
den in dem Perſonenauto mitfahrenden drei
Perſonen wurden zwei gegen die Windſchutz
ſcheibe geſchleudert und leicht verletzt. Das Auto
wurde beſchädigt.

Fleiſchbeſchauer in Verkrekung.
K. Teuchern. Da der Tierarzt Dr. Firn

ſt ein zum Heeresdienſt einberufen wurde, iſt
die Vertretung in der Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau einſchließlich Trichinenſchau dem Fleiſch
beſchauer Börner in Neſſa übertragen worden,
wie aus einer Bekanntmachung des Bürger
meiſters hervorgeht

Ernennung.
Teuchern Der bisherige Betriebsaſſiſtent

Zwingenberg wurde zum Betriebswart
ernannt.

le demzeitzer Land K

Kein Herbſt-Jahrmarkt.
2 Zeitz. Wie die Wirtſchaftsgruppe Ambu

lantes Gewerbe mitteilt, wird der Herbſtjahrmarkt, der vom 8. bis 10. September im Vier
gartenhof“ ſtattfinden ſollte, nicht abgehalten.

Anwetterſchäden.
z Kayn a. Ein ſchweres Unwetter herrſchte

am Sonnabendabend gegen 18 Ahr über unſerem
Ork. Ein wolkenbrucharliger Regen verwandelte
bald Straßen und Plätze in kleine Seen. Be
ſonders betroffen wurden die Straße der HJ.,
Horſt Weſſel Straße und der Adolf-Hitler- Platz.
Der Schaden auf den Feldern iſt noch nicht abzu
ſchätzen. Jn Zekkweil wurden ebenfalls die
Wege ſtark ausgeſpült. Im Saale des Gaſthofes
ſtürzte ein Teil der Decke ein, und der Regen
drang in den Saal.
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Erfolsloser Vorstos

engereDNB. Wilhelmshaven, 4. September.
Gegen 18 Uhr griffen engliſche Bombenflug
zeuge neueſter Bauart die Orte Wilhelms-
haven und Cuxhaven an. Die Bomben
abwürfe richteten keinen Schaden an, da ſie
im ſtärkſten Abwehrfeuer ſtattfanden. Von
insgeſamt zwölf angreifenden Flug
zeugen wurden allein fünf abge
ſchoſſen. Die Angreifer verſuchten, ſich in
füdweſtlicher Richtung dem Flakfeuer zu
entziehen und nahmen Kurs auf hollän
diſches Hoheitsgebiet.

Auf Minne geſeefes
Im Oereſund iſt. Montag früh ſüdlich

vom Feuerſchiff „Falſterbo Riff“ der grie
chiſche Dampfer „Koſti“ (6853 Tonnen), der
von Leningrad nach Antwerpen unterwegs
war, auf eine Mine gelaufen. Die Beſatzung
von 29 Perſonen verließ das Schiff in ſinken
dem Zuſtand. Getötet oder verletzt wurde
niemand. Die Beſatzung wurde von einem
anderen Dampfer übernommen und nach
Malmö gebracht. Die däniſche Agentur
Ritzau“ bemerkt dazu in einer Meldung
aus Malmö, daß dieſer Dampfer das erſte
Opfer des deutſchen Minengürtels des
Hereſundes ſei. Von deutſcher Seite wird in
dieſem Zuſammenhang darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Reichsregierung durch
HNoten allen in Frage kommenden Regie
rungen mitgeteilt hat, daß und wo deutſche
Minen ausgelegt würden. Ferner iſt durch
Rundfunk in allen internationalen Sprachen
das gleiche bekanntgegeben worden, wobei
auch auf die Notwendigkeit hingewieſen
wurde, daß die Schiffe in dem in Frage
kommenden Gebieten Lotſen an Bord
nehmen. Schließlich iſt der Dampfer noch
unmittelbar vor dem gefährdeten Gebiet
von deutſchen Seeſtreitkräften
gewarnt worden, drehte auch zunächſt ab,
nahm dann aber trotz der Warnung Kurs
auf das gefährdete Gebiet und lief, wie nicht
anders zu erwarten war, auf.

Oiſe SOwſergresse
her die cenu gehen Erfolge

Die Kampfhandlungen in Polen werden
in der Sowjetpreſſe durch Kurzmeldungen
der amtlichen TelegraphenAgentur Taß
wiedergegeben. Die Erklärungen Englands
und Frankreichs an Deutſchland, die Bildungdes Londoner Kriegskabinetts und die Er
folge der deutſchen Truppen an der Oſtfront
ſtehen dabei im Mittelpunkt. Die meiſten
Blätter bringen Kartenſkizzen über den
polniſchen Kriegsſchauplatz, auf denen die
Linien des deutſchen Vormarſches angegeben
ſind. Die Berichte der Sowjetblätter zeichnen
ſich durch abſolute Objektivität ausund enthalten ſich jeder Parteinahme. Alle
Zeitungen verzichten bis jetzt auf eigene
Kommentare zum Kriegsausbruch.

seſhfe gegen Hammer
n Norwegen

Jm neutralen Norwegen ſind von der
Regierung noch keine Rationierungsver
ordnungen erlaſſen vder in Ausſicht ge
ſtellt; aber das internationale Laſter des
Hamſterns zeigt ſich auch hier. Darumhaben im Bezirk Grinſtad die kaufmänni-
ſchen Organiſationen ſich für die Selbſthilfe
entſchieden. Alle Kolonialwarenhändler
haben beſchloſſen, wöchentlich an jeden Haus
ſtand nur eine beſtimmte Menge Mehl und
Zucker zu verkaufen. Es wird dabei aus
drücklich vetont, daß die Maßnahme nicht
etwa durch Knappheit an dieſen Waren
veranlaßt iſt, ſondern ausſchließlich durch
die Abſicht, das ſinnloſe und den gevorö neten Geſchäftsbetrieb
ſtörende Hamſtern zu unterbinden.

Der engliſche König hat General Gort
zum Oberkommandierenden der britiſchen
Feldarmee, General Jronſide zum Chef
des Reichsgeneralſtabes und General
Cirke zum Oberkommandierenden der
Heimatkräfte ernannt.

Letzte Meldung:
Siebente polnische Division aufgerieben
Graudenzer Befestigungen genommen

Feind flieht aus obersehlesischem Industriegebie
40 polnische Flugzeuge abgeschossen

DNB. Berlin, 5. September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
„Das deutſche Oſtheer brach am 4. September auf allen Fronten den feindlichen

Widerſtand und ſtieß unaufhaltſam weiter vor. Der Gegner geht ſtellenweife in Un
ordnung und ſchwer erſchüttert zurück. Gefangenen und Beutezahlen mehren ſich
und laſſen ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die 7. pol niſche Diviſion wurde
ſüdoſtwärts Tſcheuſtochau aufgerieben, der Dipiſionsſtab gefangen.

Jm Süden wurde im ſcharfen Nachdrängen die Verfolgung auf Krakan fort
geſetzt, der Skawa Abſchnitt bei Wadowice überſchritten, weiter nördlich Faworz un v
genommen. Ueberſtürzt räumt der Feind das vberſchleſiſche Induſtriegebiet Bei
Sieradz wurde der Uebergang über die Warthe erzwungen.

Jm Norden verſucht die umklammerte polniſche Korridor Armee in verzweifel
ten Einzelaktionen den eiſernen Ring zu ſprengen; ſeit geſtern häunfen ſich die An
zeichen der beginnenden Erkenntnis über die hoffnungsloſe Lage. Die Befeſtigungen
in Graudenz wurden genommen. Die bei und ſüdlich Culm unter den Augen
des Führers und Oberſten Befehlshabers über die Weichſel geſetzten Truppen ſind auf
dem Oſtufer in raſchem Vordringen. Bei Mlawa nahmen die oſtpreußziſchen Truppen
in hartem Kampf Mann gegen Mann die Stadt und die dortigen Befeſtigungen. Der
geſchlagene Feind weicht nach Süden.

Die Kriegsmarine hat die Sicherungsmaßnahmen für die deutſche Küſte plan
mäßig durchgeführt. Die Luftwaffe beherrſcht den Luftraum. 40 polniſche Flug
zenge, darunter 15 im Luftkampf, wurden abgeſchoſſen. Jn zunehmendem Maße wird
durch die Luftangriffe auf feindliche Marſch und Eiſenbahnkolonnen ein planmäßiger
Rückzug des Gegners vereitelt.

An der Nordſeeküſte griffen gegen 18 Uhr engliſche Kampfflugzeuge moderu
ſter Bauart Wilhelmshaven und Cuxhavpen, ſowie die in den Flußmün
dungen liegenden Seeſtreitkräfte an. Die Jagd und Flakabwehr von Kriegsmarine
und Luftwaffe ſetzte ſo frühzeitig und wirkſam ein, daß der Angriff auf Cuxhaven
überhaupt vereitelt wurde, während die Bombenabwürfe in Wilhelmshaven keinen
Schaden aurxichteten. Von den angreifenden Flugzeugen wurde mehr als die Hälfte
abgeſchoſſen.

e
h e eWfſnecoer Bahnhof 50 Wei

Lettiſches Blatt widerlegt polniſche Greuelmeldungen: keine Todesopfer
Das lettiſche Blatt „Jaungkas Zinas“

läßt ſich Einzelheiten von einem deutſchen
Fliegerangriff auf Wilna melden. ie
deutſchen Fliegerangriffe hätten dem Bahn
hof gegolten und zwei Stunden gedauert.
Sämtliche Reiſende hätten beſchleunigt den
Bahnhof geräumt und ſich in die Schutz
räume begeben. Die deutſchen Bomben
hätten die Bahnlinie beſchädigt, ſeien jedoch
fern von bewohnten Gegenden explodiert,
ſo daß Menſchenleben nicht zu be
klagen geweſen ſeien.Ueber den Zugverkehr in Polen berichtet

das lettiſche Blatt, daß er nur noch mit
größten Verſpätungen vor ſich gehe Die

Zuginſaſſen könnten bei den wenigen reſtlos
überfüllten Perſonenzügen nur durch die
Fenſter in das Jnnere der Züge gelangen.
Der Zugverkehr wickelt ſich dabei nur ſehr
langſam ab. Es käme häufig vor, daß man
in zwölf Stunden nur einige zehn Kilometer
zurücklegt.

Die deutſche Luftaufklärung hat feſt
geſtellt, daß die polniſchen Truppen auf
ihrem Rückzug große Teile der Provinz
Poſen in Brand geſteckt haben. Die Dörfer
und Gehöfte unſerer volksdeutſchen Brüder
ſtehen in hellen Flammen. Bis in die jüngſte
Zeit haben die Polen die Stirn gehabt, zu
behaupten, Träger und Verteidiger der
europäiſchen Kultur gegen „germaniſche“
Barbarei zu ſein. Jhr unmenſchliches Ver
halten ſtraft ſie Lügen.

Paris ſeo Waszervorras s
Der Präfekt des SeineDepartements, zu

dem ein großer Teil der Pariſer Vororte
gehört, forderte dazu auf, Waſſer zu ſparen
und in jeder Wohnung einen für mindeſtens
48 Stunden ausreichenden Waſſervorrat auf
zuſpeichern. Der Pariſer Polizeipräſident

on GreneſhetzeDeutſche Vombenflugzenge verwenden keine Gasbomben!

Die polniſche Bytſchaft in London hat
allen Ernſtes die Mitteilung gemacht, daß
ſie aus Warſchau die offigzielle Beſtätigung
der Verwendung von Gas durch deutſche
Fliege. in Polen erhalten habe. Die deut
ſchen Bombenflugzeuge, würfen Bomben
und kleine Ballons ab, die mit Yperit oder
einem anderen Gas gefüllt ſeien.

Dieſe neuerliche ſchamloſe Greuelhetze,
deren 2 eck klar auf der Hand liegt, reiht
ſich würdig ein in die Fülle der Hetzmel
dungen, die Polen ſeinem Schutzherrn Eng
land unbeſehen unterbreiten kann. Die
Greuellügen des Weltkrieges wiederholen
ſich. Es kann keine Rede davon ſein, daß
deutſche Bombenflugzeuge mit Gasbomben
operieren. Deutſchland hält ſich ſtreng an
die völkerrechtlichen Abmachungen, während
Montag abend erweislich feſtgeſtellt werden
konnte, daß Großbritannien rückſichtslos die
Neutralität fremder Staaten bricht. North-
cliffe iſt einſt an Verfolgungswahn geſtorben.

Von ſeinen Schandtaten gegen die Zivili
ſation zeugt heute nur noch ein Denkmal in
der Hauptſtadt Großbritanniens.

Weune eDer Warſchauer Sender bringt am Mon
tag eine neue unverſchämte Lügenmeldung,

indem er behauptet, daß in Polen 64 deutſche
Flugzeuge abgeſchoſſen worden ſeien gegen

über nur 12 polniſchen. Dieſe „Nachricht“ iſt

genau ſo erfunden wie das Märchen von der
Zerſtörung des Mutter GottesStandbildes
in der Kirche von Tſcheuſtochau und das
Märchen von den mit Giftgaſen gefüllten
Kinderballons, die angeblich von deutſchen
Flugzeugen über polniſche Ortſchaften ab
geworfen wurden.

ohne Branhnen
DNB. Guhran, 4. Sept. Ueber der vffenen

Landgemeinde Oberbeltſch wurden am Sonn
abendnachmittag durch einen polniſchen Flie
ger Bomben abgeworfen. Glücklicherweiſe
verlief auch dieſer rechtswidrige Angriff auf
eine friedlich ihrer Arbeit nachgehende Ge
meinde auf dem flachen Lande vhne
nennenswerten Schaden. Die abgeworfenen
Sprengbomben fielen in einen Sumpf,
einige Brandbomben auf frefes Feld.

Der König der Belgier richtete amMontagabend über den Rundfunk einen
Appell an das belgiſche Volk, in dem er
abermals den belgiſchen Neutralitätsſtand
punkt unterſtrich. Wenn Belgien, ſo führte
König Leopold u. g. aus, ein Recht zur
Reſpektierung ſeiner Neutralität haben ſolle,
ſo müſſe es ſich ebenfalls der damit ver
bundenen Pflichten der Loyalität und der
moroliſchen Haltung auferlegen.

beklagt ſich in einem Erlaß darüber, daß die
Privatwohnungen entgegen den Anorönun
gen von einem großen Teil der Bevölke
rung nicht verdunkelt worden ſeien. Das
gleiche gelte für die Kraftfahrzeuge. Jn
Frankreich wird eine Verordnung vbekannt-
gegeben, die beſagt, daß mit dem Tode be
ſtraft wird, wer Diebſtähle vder Plünde
rungen in Häuſern begeht, die infolge der
politiſchen Ereigniſſe von den Einwohnern
geräumt werden mußten.

e

Präſident Rooſevelt hielt eine Rund
funkanſprache, in der er die Proklamativn der
Neutralität ankündigte. Er habe, ſo führte
Präſident Rooſevelt aus, bis zum letzten
Augenblick auf ein Wunder gehofft. Nun
mehr müſſe alles getan werden, um die
nationale Sicherheit im Einklang mit dem
internationalen Recht und den Grundſätzen
der amerikaniſchen Politik zu bewahren. Die
Pflicht der Nation ſei es, jeden Krieg von
Amerika fernzuhalten. Es ſei von größter
Wichtigkeit, daß Preſſe und Rundfunk Vor
ſicht walten ließen und den Unterſchied
zwiſchen Tatſachen und Gerüchten erkennten.
Die Vereinigten Staaten ſeien neutral. Er
haſſe den Krieg und hoffe, daß die Vereinigten
Staaten ſich aus dem Krieg heraushalten
werden; ja, er glaube, daß es ſo ſein werde.
Alle Anſtrengungen würden zur
Erreichung dieſes Zieles unter
nommen werden.

Dex deutſche Geſandte in Dublin hat am

31. Auguſt der iriſchen Regierung namens
der Reichsregierung unter Hinweis auf die
freundſchaftlichen deutſchiriſchen Beziehun
gen zugeſagt, daß Deutſchland unter Vor
ausſetzung einer entſprechenden iriſchen Hal
tung die iriſche Neutralität reſpektieren
werde, worauf der iriſche Miniſterpräſident
de Valera ſeinerſeits dem Wunſch nach Auf
rechterhaltung freundſchaftlicher Beziehun-
gen zu Deutſchland wie zu anderen Ländern
Ausdruck gab und auf die Erklärung der
iriſchen Regierung vom 17. Februar d. J.
hinwies, der zufolge die iriſche Politik auf
Neutralität gerichtet ſei.

Gesunuheen; ioconte
Am 19. Juni war der 14jährige Sohn

einer Familie aus Pforzheim geſtorben. Er
hatte ſich ein ſchweres Leiden zugeszogen,
hätte jedoch bei rechtzeitiger ärzt-
lich er Jn anſpruchnahme gerettet
werden können. Seine Mutter glaubte mehr
an die Heilung durch Geſundbeten als an
die ärztliche Wiſſenſchaft und lieferte ſo ihr
Kind einem Tod unter gräßlichen Schmerzen
aus. Geſundbeterin und Mutter hatten ſich
nun vor dem Pforzheimer Schöffengericht
zu verantworten. Der meödigziniſche Sach
verſtändige bezeichnete die Methode des Be
ſprechens bzw. des Wegbetens einer Krank
heit für eine Utopite; bei rechtzeitiger
ärztlicher Hilfe hätte der Junge gerettet
werden können. Beide Angeklagten er
hielten je drei Monate Gefängnis. Jn der
Urteilsbegründung wurden die Angeklagten
als Volksſchädlinge bezeichnet.

Ferne s verhoren
Als am 19. Oktober v. J. die 15fährigeTochter eines Handwerkers aus einem St

bei Homberg/Efze an Erkältungserſcheinun-
gen erkrankte und über Stockſchnupfen und
Huſten klagte, erinnerte ſich der Vater des
Heilpraktikers S. in Homberg, den er einige
Monate zuvor kennengelernt hatte. Er
ſuchte ihn mit einer Urinprobe der erkrank-
ten Tochter auf und erklärte gleichzettig,
daß er einen Hausbeſuch nicht wünſche. Der
Heilpraktiker ſtellte auf Grund der Angaben
des Vaters und der Urinunterſuchung Stock
ſchnupfen ſowie ſchlechte Beſchaffenheit der
Körperſäfte feſt und verſchrieb neben ſon
ſtigen Medikamenten eine Salbe zum äuße
ren Einreiben der Naſe des Kindes. Ob-
wohl dem Heilpraktiker bekannt war, daß
jede Ferndiagnoſe und Fernbehandlung un
zu läſſig iſt, ließ er ſich durch den Vater
von einem Beſuch abhalten und lehnte auch
die Behandlung nicht ab. Als ſich der
Krankheitszuſtand des Mädchens verſchlim-
merte, holte der Vater am 22. Oktober einen
zufällig im Nachbarhauſe anweſenden
praktiſchen Arzt herbei, der eine ſchwere
Diphtherie feſtſtellte. Jm lebensgefähr-
lichen Zuſtande brachte man das Mädchen in
ein Kaſſeler Krankenhaus, wo es gelang, die
Schwerkranke am Leben zu erhalten. Der
Heilpraktiker wurde nunmehr wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung angeklagt. Das
Schöffengericht in Marburg war der Auf
faſſung, daß er ſeine berufsmäßige Sorg
faltspflicht außer acht gelaſſen hatte, und er
kannte auf zwei Monate Gefängnis. Die
vom Angeklagten gegen dieſes Urteil ein
gelegte Berufung wurde verworfen.

ehe n faſsehe Woten
Derx Oberſteiner Amtsrichter verurteilte

ein Mädchen wegen Verausgabung
von zwei ungültigen Zehnmark-
ſcheinen, die aus der Jnflationszeitſtammten, zu zwei Wochen Gefängnis. Ein
Mann hatte der Schönen nach einer zärt
lichen Unterhaltung die beiden Scheine in
die Hand gedrückt. Jn dem Glauben, es
handle ſich um gültiges Geld, hatte die An

geklagte ſich in einem Geſchäft einzudecken
verſucht. Dach entdeckte man bald, nach
dem ſie den Laden verlaſſen hatte, de n
gültigkeit der Noten.

„Tornecherung“ der Athenia“
Ein typiſcher Fall britiſcher Perfidie Und was dahinter ſteckt

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Das britiſche Jnformationsminiſterium

hat ſich geſtern ein perfides Manöver ge
leiſtet, das für die Methoden, mit denen
England auch diesmal wieder ſeine Krieg
führung zu begleiten gedenkt, kennzeichnend
iſt. Das genannte Miniſterium verbreitet
durch das Reuterbüro die Meldung, daß
200 Kilometer weſtlich der Hebriden der eng
liſche Dampfer „Athen i a“ mit 1400 Paſſa
gieren, darunter eine große Anzahl von
Amerikanern, torpediert worden ſei. Jn
der Meldung war nicht geſagt, wer das
Schiff torpediert habe. Die engliſche Propa
ganda hat ja genügend vorgearbeitet, um
der Annahme ſein zu können, daß man in
England und auch vielleicht in einigen ande
ren Ländern an ein deutſches Torpedo
denken würde. Der Appell erging zunächſt
einmal an das Mitleid der Welt mit den
untergegangenen 1400 Paſſagieren, insbeſon
dere ſollte in Amerika die Erwähnung, daß
eine große Anzahl von Amerikanern mit
dem Schiff untergegangen ſei, ihre Wirkung
ausüben. Prompt berichtete auch Reuter
alsbald aus New York von der amerikani
ſchen Entrüſtung. Das franzöſiſche Büro
Havas ſekundierte Reuter, indem es von
einer angeblich bevorſtehenden ernſten Stel
lurnanahme Amerikas berichtete.

Nachdem dann dieſe Meldung einige
Stunden lang ihre Wirkung getan hatte,
kam, Reuter mit einer weiteren Meldung
heraus: Es ſeien eben doch nicht alle Paſſa
giere ertrunken, ein zufällig in der Nähe be
findlicher Frachtdampfer habe 200 Perſonen
gerettet. Dann folgte eine weitere Reuter

Meldung mit der Feſtſtellung, daß wertere
800 Fahrgäſte durch einen norwegiſchen
Dampfer gerettet und daß außerdem weitere
Paſſagiere in Rettungsbooten der „Athenia“
geſichtet worden ſeien. Schließlich konnte das
Reuterbüro nicht mehr umhin, mitzuterken,
es ſeien überhaupt alle Paſſagiere gerettet
worden bis auf zwei, die ſich noch nicht hätten
auffinden laſſen.

Gemeiner iſt wohl noch nie enSchiffsunglück für eine verbrecheriſche
Hetze mißbraucht worden. Man weiß natür
lich auch in London, daß der Führer für alle
Teile der deutſchen Streitkräfte befohlen hat,
keine völkerrechtswidrigen Handlungen zu
begehen. Man weiß dort auch, daß kein deut
ſcher Soldat und kein deutſches VBoot errt
gegen der Anordnung des Führers handekn
wird. Wir können überdies noch feſtſtelken,
daß ſich in der in Frage kommenden Zeit

kein deutſches Kriegsfahrzeug weſtlich der
Hebriden befunden hat. Außerdem wird
jeder denkende Menſch ſich bei einiger Ueber
legung ſagen, daß ein deutſcher Torpedo, in
den dicken Bauch eines Paſſagierdampfers
hineingejagt, wirkſamere Folgen zeitigen
müßte als zwei Vermißte. Aber die kritiſche
Ueberlegung kommt ja nun einmal bei den
meiſten Menſchen nicht ſchon im erſten
Augenblick, und wenn die Welt den richtigen
Tatbeſtand erfährt, hat das perfide Ma
növer ſeine Wirkung getan und iſt nach der
engliſchen Rechnung auch etwas von der zeit
weiligen Erregung hängen geblieben. Man
muß wohl Engländer ſein, um überhaupt
auf derartige gemeine Methoden zu kommen.
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erworben hat.

Nachru,
Am 3. September 1939 verſtarb unerwartet unſer langfähriger
treuer Arbeitskamerad, der Bäuingenieur

Julius Rüffer
Mit ihm ſcheidet ein Mann aus unſerer Mitte, der ſich als Mit
arbeiter und Vorgeſetzter in der langen Zeit ſeiner hieſigen Tätigkeit
hohe Verdienſte um unſeren Betrieb und unſere Werksgemeinſchaft

Seine wertvollen Leiſtungen, ſeine unermüdliche Ar
beitskraft und ſein untadliger Charakter ſichern ihm in der Geſchichte
unſeres Werkes bis in ſerne Zeiten einen höchſt ehrenvollen Platz.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Preußiſchen Bergwerks u. HüttenAktien

geſellſchaft, Saline Bad Dürrenberg

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteil
nahme beim Heimgang unſeres lieben un
vergeßlichen Entſchlafenen ſpreche ich hiermit

meinen herzlichſten Dank aus. Jnsbeſondere
danke ich Herrn Paſtor Krüger für die troſt
reichen Worte anläßlich der Trauerfrier.

Aerrgte Zahn
Merſeburg, den 5. September 1939.

Celcl
liegt zwar nicht
auf der Straße,
aber oft in der
ſogen. Rumpel
kammer. Da haben
ſich im Laufe der

allerhand

achen angeſam
melt, die nur für
Sie keinen Wert
mehr haben.
Durch eine Kleine
Anzeige in der
„Merſeburger Zei
tung“ können ſie
aber leicht zu Geld
gemacht werden,
und ein paar Mark
ſind in der heu
tigen Zeit vielfach
ſchon eine Auf
friſchung der leeren
Geldkaſſe. Dabei
koſtet eine Kleine
Anzeige in der
„Merſeburger Zei
tung nur Pfen
nige.

Merſeburger
Zeitung.

e J

„„Pietät“
Kicharcä Höettrich
Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Erd- u. Fenerbeſtattung

Auskuntt wird kosten-
los erteilt

LeichenautosSarglager

Geschäftsstelle
des Deutschen Herolds

Sohn, Bruder

Joſeph

Bertha

Die Beerdigung

der Kapelle des
aus ſtatt.

Am 4. September 1939 ver
ſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter

im Alter von 49 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Eltern u. Geſchwiſter.
Merſeburg, den 5. Sept. 1939.

tag, den 7. Sept. 14 Uhr, von

e

und Schwager

Fritſch

Fritſch

findet Donners

Stadtfriedhofes

elbe Dich Bbesen
Derttfches oterg Kretts

Dankſ

wieſen,

Dank.
Frauenhilfe

agung. im 5. 9 Lohnſteuer und Wehrſteuer
Wir ſagen auf dieſem Wege Monatszahler), am 11. 9. die Voraus
allen, die unſerer lieben ahlungen anEinkommenſteuer, Körper

Mutter die letzte Ehre er
unſeren herzlichen
Beſonderen Dank

der N. S F., Evangeliſchen
Milzau

vor allem Herrn Pfarrer
Röſſiger, Bündorf, für ſeine
troſtreichen Worte.

Die Hinterbliebenen
Willy und Erich Steinbach

Milzau, den 5.

Offentliche Steuermahnung.
Im Monat Sept 1939 werden fällig

ſchaſtsſteuer u. Unſatzſteuer, am 15. 9.
Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarleh.,

am 20. 9. Lohnſteuer und Wehrſteuer
einbehaltene Beträge über 200 RM.)

An die Zahlung dieſer Steuern und
aller ſonſtigen im Monat Seprember

1939 zu entrichtenden Reichsſteuern bis
zu den Fälligteitstagen wird hiermit
erinnert. Für Zahlungen nach dem
Fällegkeitstage wird ein Säumniszu
ch ag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht

W hnnerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit
S gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung
S Foſtenpflichtig vollſtreckt.

Finanzamt Merſeburg.

und

Sept. 1939.

Halle
Harign, 61 J.

Famfſlten Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben

Max Müller. Marta Hey verw. Kupfer geb.
Theodoſia Madry geb.

Talaga, 68 J. Otto Wurzler. Alberline
Meyer geb. Hoene, 84 J.

Welle 1571
Gleichbl ibende Werklags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. S

Nachtrag zu Kirchlichen Nachrichten
Dom. Getraut: Der Drogiſt Erwin Höche

und Frau Elfriede geb. Graeßner.

Anſage S 22.45: Seewetterbericht.

en d Deutſchlandſender, Miktwoch, 6. Septembes
Kleineſchen Fußbandagen gegen Jhre Fußbeſchwerden 12.00: Muſik zum Mittag. 15. 15: Kleine
probiert? KUberall, wo Einlagen verſagten, haben ſie Tanzmuſik. Schallpl. Anſchl.: Programm
große Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch, dem hinweiſe.
6. September, vorgeführt ohne Kaufzwang bei 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Lie

Richard Schmidt Jun., An der Geise“3

Herr Kleine iſt anweſend

6.10: Kl. Melodie. Schallpl. s 6.30: Früh-
konzert: dazw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S 10.00 (Mo.
10.30, außer So.): Sendepauſe. 0 11.00:
Normalfrequenzen. 6 11.15: Seewetterbericht.
o 11.30: 30 bunte Minuten. Schallplatten;
anſchl.“ Wetter. 6 12.55: Zeitzeichen. O
13.00:. Glückwünſche. 13.45: Nachr.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. e 15.00:
Börſen, Wetter u. Marktberichte. 20.00
u. 22.00: Nachr. s 20.15: Programm laut

der des Herbſtes.
18. 30: Opernklänge. Aufn. 22.20: Eine kl.

Ein neuer

Damen 20 Uhr
Weitere Anmeldungen

Tanz ſchule Hoffmann
wormals: C. Ebels n g, Gchenale Gr. 19

Anfängerkursus
Geſellſchaftstanz u. Lehre täglicher Ge
brauchsformen beginnt am Sonn
abend, d. 9. September 1939, im

G Gchützenhags O
Herren 21 Uhr

Beginn des Unterrichtes und täglich
Schmale Str. 19 (Ruf: Weißenfels 2690)

eDer praune lingdortſelbſt vor

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Ernährungsamk und Wirfſchaftsamk.
Das ſtädtiſche Ernährungsamt Abteilung B. und

das ſtädtiſche Wirkſchaftsamt befinden ſich
im alten Rakhaus, Burgſtraße 1, 1 Treppe

Dort ſind außerdem folgende Bezugſcheinſtellen unkergebracht:

1. für Zuſahzmilch für Kinder unter 6 Jahren Aueweiſe/
und für werdende und ſtillende Mütter, Serike

2. für Zuſatzfeife und Zuſatzwaſchmittel für uſw.
Kinder unter 2 Jahren, mitbringen

auf beſonders
für Zahnärzte und Dentiſten begründeten ſchriftlichen

für Betriebe Antrag,für Kohle: nur an Kohlenhändler, lebenswichtige Betriebe
und Anſtalten

Haushaltungen erhalten ihren e nur auf
die dafür vorgeſehenen Markenabſchnitte des roſafarbenen

Lebensmittelagusweiſes bei den örklichen Kohlenhändlern.
Dienſtſtunden:

Monkags bis Freitags: von 8—12.00 Uhr
und 15-18.00 Uhr,
von 8—13.00 Uhr,

nachmittags geſchloſſen.
Merſeburg den 4. September 1939.

Der Oberbürgermeiſter
Ernährungsamt Abt. B.

Wirtſchaftsamt.

für Arzte und Apotheker

5

Sonnabends:

A. A.
W. A.

Ausweiskarken für Lebensmittel,
Die roſafarbenen Ausweiskarten erhalten alle Einwohner,

die ſolche Ausweiskarten bisher noch nicht erhalten haben, bis
auf weiteres noch

im Laden der Stadtkwerke, am Markt Nr. 13,
Wochentags in der Zeit von 8—13.00 Ahr.

Dorthin ſind auch alle etwa zuviel bezogenen oder durch
Tod, Einberufung zum Heeresdienſt uſw. und verfallenen
Ausweiskarten ſofork abzuliefern

Merſeburg den 4. September 19389.
E. A. Der OberbürgermeiſteErnährungsamt Abt. B

Bezugſcheinſtelle für Spinnſtoffwaren und Schuh
waren.

Vom Mittwoch, dem 6. 9. 1939, ab befinden ſich:
die Bezugsſcheinſtellen für Spinnſtoffwaren und für
Schuhwaren:

im Saal des Gaſthofes „Grüne Linde“, Gotthardſtraße 41
(Eingang durch den Hof).

Dienſtſtunden:
Monkags bis Freitags: von 8—12.00 Uhr

und 1518.00 Uhr,
von 813.00 Uhr,
nachmittags geſchloſſen.

Die bekannkgegebenen Erleichkerungen für Arbeits und
Berufskleidung beziehen ſich lediglich auf Textilerzeugniſſe,
nicht auf Schuhwaren.

Merſeburg den 4. September 1939.
W. A. Der Oberbürgermeiſter

Wirtſchaftsamt

Sonnabends:

Verſteigerung.
Am Mitkwoch, dem 6. Sepkember, 10 Uhr, wird auf dem

Schlachthofe, Weißenfelſer Str. 70, ein Schäferhund verſteigert.

Merſeburg den 4. September 1939.
V b/39. Der Oberbürgermeiſter

mm SHämorrhoiden
sind lästig!

Verlangen Sie portofrei
Gratisprobe

e

Anuvalinfebrik Berlin S 61 A 263

Nachtmuſik. 23.00: Wien: Muſik aus Wien. Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28

Leupin-Creme u. Seife
seit 259ahren bewährt bei Pickel
autjucken- Ekzem
Gesichtsausschlag, Wundsein usw.

Tanzſchale Hoffmann
Wesßenfels, Zimrmerſtraße 42, Vutf 2690

ist Trodition seit oltergher,
III
Kleine
Anzeigen

ſind

Erſolgsbringer
Verſuchen

Sie es einmal
II

Ken
Zeitgemäß
in Form u.

genau s0 wie das feine
blumige Aromo

Schützenhaus
Morgen Mittwoch

rAnZDIELF
50

ſtändig zur Auswahl

Möhbel-Phiipo
Halle Gr. Ulrichstr. 27

Kl. Ulrichstr. 14

Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehen

Mehr als Stück

In Abänderung unſeres Programms
ab heute bis einſchl. Donnerstag

Cin reizendes Luſtſpiel

Unseree

Fraumit Käthe v Nagy, Grete Weiſer

Mütter
Erholungsheime

und Jugend
Erho ungsheime
der NSV. dienen

Lucie Engliſch Paul Kemp
Georg Alerander Karl Plathe

der Gejund Nach dem gleichnamigen Bühnen
erhaltung unſeres werk von Avery Hopwood, dem

Volk Autor des „Muſtergatten“. Hiere verwandelt eine „Muſtergartin“
Zur Schaffun ihren Mann und macht aus ihrem
dieſer a dient läſſigen Ehegemahl einen feurigen

ein LiebhaberMitgliedsbeitr 9. wewaaeeeae
Wirtſchaſtsgruope

Goeſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe.
Ortsſtelle Merſeburg.

Donnerstag, den 7. September 1939, nachmittags
3 Uhr, beim Kollegen Richard Steinfelder,
„Zur goldenen Kugel“

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung müſſen
alle Mitglieder der WGB. erſcheinen.

Der Ortsſtellenleiter.

Ein neuer

Anfängerkursus
für n t ſchel ne u. Umgegend
Geſellſchaftstanz u. Lehre täglicher Ge
brauchsformen beginnt am Freitag,
dem 8. September 1939, im

„Hotel Deutſcher of
Beginn 20 Uhr

Weitere Anmeldungen dortſelbſt vor
Beginn des Unterrichts.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit) veröttentlicht und nach Worten berechnaet. Das fetigedruckte Oberschbriftswort kostet 15 Pi.. das einfache Wort in der Grundscohrift 5 Pt. Ziftergebühr 30 Pl. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Klelven Anzeige“ vos Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“ aämlich: Mersebarger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Stellen
Stellungsuchenden

S
wird empfohlen, den

Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden
Zeugnisabschriften
auf der Rückseite

kommen können
u. Lichtbilder sollen
Namen und Adresse

des Bewerbers tragen damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig ertolgt.

tn MNhef

finden dauernde Beſchäftigung in der

Aufwartung
für jeden Freitag
von 7——12 und gr.
Wäſche.

Unteraltenburg
Nr. 44, I.

Jg. Mädel
für Geſchäft und
Haushalt geſucht.

Fleiſcherei
Halliſche Str. 29.

Hausgehilfin
mit guten Zeugn.
ſof. od. 15. 9. geſ.
Frau E. Logus,
Halle a. d. S.

Auguſtaſtraße s 5
Hausmädchen
ehrlich und zuver
läſſig, ſucht

C. bonre
Gartenbaubetr.,
Bad Lauchſtädt.

die Kosten 30 Pi. für das Oberschriitswort and 10 Pi, für ſedes weitere Wort in der Grundschrift. Zifiergebühr 40 Pl.
r

Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

e

e. Mädchen als Mithilfe, mit
Kenntniſſen im

Steppen, für Reparaturwerkſtatt ſo
fort geſucht. Schuhhaus Barthel

Lennga, Pfalzſtr. 31.

Wer inſeriert, verkauft

AD'tänd. ar. Mädchen

zum Verkauf in angenehme Dauer
ſtellung bei freier Wohnung außer
Koſt ſofort geſucht. Mit Zeugniſſe
zu melden ab 14 Uhr Bahnhofs
wirtſchaft Leuna-Werke.

1 kaufmänniſcher

Lehrling
zur Erlernung der Eiſen
warenbranche für Oſtern
1940 geſucht.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung Merſeburg

Mädchen
zuverläſſ., kinderl.,
auch Tagesmädchen
für ſofort geſucht.

Bürgermeiſter
Huhn,

Poſtſtraße 6, II.

Friſeurgehilf.
ſofort geſucht.

Weiß, Friſeurmſtr.,
Fliegerhorſt
Merſeburg.

Geſchirrführer

in kleine Landwirt
ſchaft ſöf. geſucht.
Gaſthaus Zſcherben

bei Merſeburg.

Freimelker
z. 1. Okt. geſucht.

Georg Knabe,
Augsdorf

über Hettſtedt.

Suche Stellg. als

Telefoniſtin
oder

Kontoriſtin
Eintritt kann ſof.
erfolgen. Ang. u.
P 4715 a. d. Geſch.

Melker
z. ſof. Antritt geſ.
Bernh. Hagenguth,

Döcklitz b. Querf.
Vürogehilfe

I als 1. Kraft, perf.
in Stenographie u.
J Schreibmaſchine f.
I 1. 10. geſucht. Zu

ſchriften an Rechts
anwalt und Notar

Dr. Zeiske,
Eiſenberg/ Thür.

Mädchen
20 J., ſucht Stellg.
im Haush., Merſe
burg bevorz. Ang.
unt. G. S Kötzſchen
b. Merſeburg poſt
lagernd.

Jg. Mann
30 J., mit kaufm.
Kenntn., ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.
P 4712 an die

Wirtſchafterin
ſucht Stellg. Ang.
unter P 4707 an
die Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Leeres Zimm.
m. Kochgelegenheit
zu vermieten. Off-
unter P 4709 an
die Geſchäftsſtelle.

3- Zimmer
Wohnung

in Leung zu verm.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Et. Garage
oder Unterſtellraum
zu mieten geſucht.
Off. unter P 4716

Geſchäftsſtelle. an die Geſchäftsſt.

Jg. Ehepaar

an die Geſchäftsſt.

Ehepaar

ſofort 1 2 leere
Zimmer. Off. unt.
P 4708 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
2 leere, ſucht ält.

alleinſtehender Herr.

Off. unt. P 4711
an die Geſchäftsſt.

Wohnung
3 Zimmer, im ob.
Geiſeltal geſ. Off.
unt. P 4705 an die
Geſchäftsſtelle.

30. Ehepaar

ſucht ſofort od. ſpät.
2 bis 3 Zimmer
Wohnung. Angeb.
unter P 4710 an
die Geſchäftsſtelle.

Lage, ſof. geſucht.

mit 1 Kind ſucht

Wohnung
4 Zimmer, zentrale

Ang. unter P 4717
an die Geſchäftsſt.

Grohchrom
Merſeburger 3
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